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MchchatterFMe « MWealmlenGegntt »
'

Adolf Hitler zeigt den Weg zur deutsch-französischen Verständigung / Rach Regelung der Eaarsrage kein« Gegensätze mehr

Eine Unterredung
mit dem Führer

WT,B . Paris . 22. Rov .
,

-'Mat, « " veröfscniiicht heu Inhalt einer Un-
.^ 7edu „^ ^ die -der Autzenpoliiiker des franzöfi -

Wirtschintslilattcs „L 'Iii 'vrination"
, de

S 1
. ! '1 » « , mit Reichskanzler Hitler «chabt hat .

?nnv>, hebt die zwanglose herzliche Aufnahme
. Urch Zieichskanzler hervor , der im Gegeil¬
te .zu anderen Staatsmännern jedes Zere¬
moniell und jedes Inszenesetzen vermeidet, dcs -
f
Clt inneres Jener alter belebend zum Ausdruck

{»nunc . Der Reichskanzler habe erklärt , datz' c>ste Einstellnng stets die gleiche sei . Er wünsche
rnf• ^ usspr a ch e und V c r st ä n d i g n n g ,
^ >l er darin die Garantie sür den Frieden er -

>ich . wolle , das; dieser wahrhafte Friede
H
®]WKit loyalen Eignern geschlossen werde. Er

dies wiederholt erklärt , aber man habe ihm
miiier nur mit misst rau ischen Worten geant¬

wortet .
!. "Ich meist — so erklärte der Reichskanzler —,

das Ergebnis der Bolksabstim -
-„ ." ug meinem Wunsch neue » rast gibt. Wenn
fni ,Cr « tresemann »der Brüning verhandelte »,
v. konnten sie sich nicht darauf berufen , datz das
Wüsche Bolk hinter ihnen stehe . Ich aber habe
2."»z Deutschland hinter mir ! Ich l>abe dem
« , ke nicht verheimlicht, was ich wollte . Das

hat meine Politik gebilligt ."

s Gespräch sei Hann, auf das deutsch -
ö ö s r s ch <5 Problem Äbergegangen.
Hitler , so schreibt de Brinqn . glaube , an

,n: emei deutsch - französischenNotwendigkeit
^stäudigung .

habe die Ueberzeugnng ." so habe der
^ lchskanzler erklärt , „datz wenn die Krage«cs Saargcbieies. das dcutsäzes Land ist, ge ,
r̂ Selt ist, nichts Deutschland und Krankreich
n Gegensatz zueinander bringen kan« .

Elfatz-Lothringen ist keine Streitfrage.
wie lange noch wird man wiederholen müs-

^ tz wir weder absorbieren wollen , was
>ro? . öu uns gehört , noch datz wir uns von
"K 'jemand lieben lassen wollen , der uns nicht

In Europa besteht nicht ein einziger
Itz-. ." stell , der einen Krieg rechtfertigt . Alles
r^ . och zwischen den Regierungen der Völker
tz -27'st wie sie das Gefühl ihrer Ehre und ihrer
bl,t ^ iworilichkeit besitzen . Es gibt ein von
»j^ /mndischem Geist beseeltes Polen und ein
^ . .'hcniger an seinen Traditionen hängendes
^ llchland . Zwischen ihnen bestehen Difse -
te„

9I U und Reibungspunkte , die auf einen schlecht
znrückgehen : aber nichts , was wert

W - kostbares Blut zu vergietzen . denn es sind
Besten, die ans -den Schlachtfeldern

i& beleidigt mich , wenn man weiterhin er-
ich den Krieg will . Sollte ich wahn-

ê,tt ? Den Krieg? Er würde keinebe>ung bringen, sondern nur die Weltlage
_ verschlimmern .

^ das Ende unserer Raffen bedeuten , die
!»l>ü und in der Folge der Zeiten würde

Yen wie Asien sich auf unserem Kontinent
Nie,, • der Bolschewismus triumphiert . Wir
«>« einen Krieg wünschen , wahrend doch

nullen des letzten Krieges noch auf uns lasten
}Wp ? uoch 30 oder 40 Jahre lang fühlbar machen
?stn . 2ch denke nicht an die Gegenwart , son-

Zukunft . Ich habe vor mir « ine lange^eglisf / stche Arbeit . Ich habe dem Volke den
M iU e 'ne* Ehre wiedergegeben. Ich will ihm
£ttOiofoL

e Lebensfreude wieder schenken . Wir be-
Eleiid.I° asini? ." 7" Schon haben wir die Ar-

x eiTcrpc r
e

— zurückgedrängt. Aber ich will noch
Mij , Ersten. Es wird noch Iahre dauern , um

gelangen . Glauben Sie , datz ich meine
">ill? .f durch einen

S
*̂ "l 93

am v^ ^ rstatter wies in diesem Zusammen-
tari ? te üutzere Aufmachung hin , die man in

findet : Die Freude und die Verherr -der Kraft .
rchskanzler habe darauf erwidert , datz

?i!>l »-?5d fähig sein muffe , sich zu verteidigen .CR: Urogramm lasse sich folgendermahen präzisie-

siir ^ i^ uischer für einen neuen Krieg; abere Verteidigung seines Vaterlandes das
8 - ß«f«tntc Volk.
yj* Tugend in Deutschland in Reih und

urschiere , wenn sie die gleiche Kleidung

neuen Krieg zunichte machen

trage , so deshalb , weil sie die neue Ordnung und
ihre Garantie verkörpere.

Das Gespräch habe sich sodann den Mitteln zu-
gSwandt , durch die das deutsch- französische Pro¬
blem bereinigt werden könnte. Der Reichskanzler
führte nach der Schilderung de Brinons aus :

„Wie kann die Gleichberechtigung zwischen
Nachbarländern erreicht werden?

Mein Vaterland ist nicht eine zweitrangige Na¬
tion , sondern eine grotze Nation, .der man eine un¬
erträgliche Behandlung aufgezwungen hat . Wenn
Frankreich seine Garantie darauf aufzubauen ver¬
sucht, datz es Deutschland unmöglich sei . sich zu
verteidigen , dann ist nichts zu machen , denn die
Zeiten , in denen das möglich war , sind zu Ende.
Wenn Frankreich aber seine Sicherheit in einem
Abkommen will , bin ich bereit , alles zu hören ,alles zu begreifen und zu unternehmen . Man
weist genau , worin die von Deutschland geforderte
Gleichheit besteht. Moralisch handelt es sich um
ein absolut gleiches Recht. Die praktische Durch¬
führung kann etappenweise erfolgen , und man
kann über die Einzelheiten verhandeln . Aber man
sagt mir : Gewiß Gleichheit, aber keine Gleichheit
ohne Gegenleistung. Welche Gegenleistung? Man
müßte endlich den Inhalt französischen Wortes
Sicherheit kennen .

"
Auf den Hinweis de Brinons , Frankreich

möchte auch die Gewißheit haben , datz nach end¬
gültiger Regelung der Differenzen nicht neue
Schwierigkeiten ausiauchc », erwiderte der Kanz¬
ler : .,Fch allein entscheide über die Politik
Deutschlands , und wenn ich mein Wort gebe,
daun bin ich gewohnt , es zu halten . Was ist
also noch notwendig ? Ich habe keinen Thron
geerbt .

'
ich habe aber eine Lehre aufrecht zu er¬

halten . Ich bin ein Mensch, der handelt und
der s eine Verantwortung übernimmt . Ich

bürge mit meiner Person für das Volk , das
ich führe und das mir die Kraft gibt .

Aber sprechen wir von der französischen
Sicherheit ! Wenn man mir sagen würde,
was ich für sie tun kann, würde ich es
gern tun, wenn es sich nicht um eine Un¬
ehre oder Drohung für mein Land handelt.

Ein englischer Journalist hat geschrieben, daß
inan zur Berubiguna Europas eine Verständi¬
gung zwischen Deutschland und Frankreich her¬
beiführen müsse und Frankreich die Z u s a g c
eines Verteidigungsbündnisses mit
England abgeben müsse . Wenn es sich um ein
derartiges Bündnis handelt , will ich es gern
unterschreiben , denn ich habe keineswegs die
Absicht , meinen Nachbarn anzugrcifen . Polen
sieht das ein , aber weil Polen östlicher liegt als
Frankreich , kennt es mich besser !"

Auf die Frage , ob Deutschland nach Genf
zurückkehren werde , habe der Reichskanzler ,wie de Brinvn berichtet , geantwortet : „Als ich
Genf verließ , habe ich eine nviwendige Hand¬
lung vollzogen , und ich glaube , damit zur Klä¬
rung der Lage beigctragen zu haben .

Wir ivcrden nicht nach Gens zurückkehren .
Ter Völkerbund ist ein internationales Parla¬
ment , in dem die Mächtegruppen in Gegensatz
zueinander stehen. Die Mißverständnisse sind
dort verschärft worden , anstatt gelöst zu werden .
Ich bin stets bereit , und ich habe das bewiesen,
Verhandlnngen mit einer Regierung aufzuneh¬men , die mit mir sprechen will ."

De Brinon zieht ans seiner llnterredung mit
dem stkeichskanzler den Schluß , daß das Urteil
des englischen Journalisten . Ward Price zutrifft ,der auf Grund seiner Unterredung mit dein
Reichskanzler von dessen Anfrichtigkcit übrr -
zeugt wurde .

Vertagung bis Januar
Oer Zusammenbruch öer Abrüsiungskonferenzwirb nochmals verschleiert

Gens, 23. November.
Das Präsidium hat am Mittwoch beschlossen, den

Hauptausschust der Abrüstungskonferenz, der znm4. Dezember einberufen war , bis Ende Ja¬
nuar 1934 zu vertagen . In der Zwischen¬
zeit sollen diplomatische Verhandlun¬
gen zur lleberwindung der grundsätzlichen Gegen¬
sätze stattsinden . In welcher Richtung und auf
welcher Grundlage diese Verhandlungen verlausen
sollen und von welcher Seite die Initiative dazu
ergriffen werde, wird in der Entschließung des
Präsidiums der Abrüstungskonferenz mit keinem
Wort erwähnt .

In der Sitzung des Präsidiums der Abrüstungs¬
konferenz , die hinter verschlossenen Türen statt¬
fand , wurde der Vertagungsbeschlust in der Formeines Berichtes des Präsidenten Henderson vor-

Henderson weist in seinem Bericht auf die
diplomatischen Besprechungen mit den Ver¬

tretern Frankreichs , Italiens , Englands und der
Vereinigten Staaten , sowie dem Eeneralberichi -
erftatier der Konferenz hin . in denen die gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten und Gefahren eingehenderörtert worden seien . Es sei anerkannt worden ,daß die gegenwärtigen Gegensätze in den
verschiedenen bedeutungsvollen po¬
litischen Fragen zu tiefgehend seien , als daß
irgendwelche Hoffnungen auf einen erfolgreichen
Ausgang einer Aussprache im Hauptausschust be¬
standen. Daher habe sich die Notwendigkeitder Vertagung des Hauptausschufses
z w a n g s l ä u f i g « r g e b e n . Es sei vorgcschla -
gen worden , daß gleichzeitig mit den Arbeiten der
Abrüstungskonferenz parallel laufende ergänzende
Verhandlungen zwischen den einzelnen Staaten auf
diplomatischem Wege stattfinden .

Diese Kompromißformel Hendersons wurde zurallgemeinen Ue'berraschung stillschweigend vom
Präsidium ohne jede weitere Erklärungen ange¬nommen. Rach kaum zehn Minuten war die
Sitzung bereits zu Ende . Weder Paul -Boncour ,noch die Vertreter Englands oder Italiens gaben
irgendwelche Erklärungen ab . Die hier noch am
Dienstag verbreiteten Mitteilungen , daß Paul -
Boncour eine grundsätzliche politische Erklärungim Präsidium abgeben würde , war lediglich eine
Drohung . Man erklärt , das auffallende Still¬
schweigen der Vertreter der Großmächte sei nur
darauf zurückzuführen, daß eine Auslegung der
Kompromißformel durch Paul -Boncour unver¬
meidlich zur völlig entgegengesetzten Auslegung der
Vertreter Englands und Jtaiens geführt hätte . Es
hätte sich sodann erwiesen, daß die Vertagung des

Haupiausschuffes nur erfolgt ist, weil eben ein Zu¬sammentritt des Hauptausschusses heute das Endeder Konferenz bedeuten würde .2n allen Kreisen herrscht die Ueberzeugung. daßdas formale Ende der Abrüstungskonferenz
'

jetzt
nicht weiter hinausgeschoben werden kann, und
daß voraussichtlich die Ianuartagung zu der offi¬ziellen Bestätigung des bereits erfolg¬ten v o l l st ä n d i g e n Zusammenbruchsder Konferenz führen wird .

Reform des
Völkerbundes ?

Die Reise des Generalsekretärs A v e it » I nachRom , die offiziell nur der Teilnahme an den
Beisetzungsfcierlichkeiten sür den verstorbenen
Delegierten Scialoja gilt , bildet «inen lebhaften
Gesprächsstoff in Völkerbnudskreisen . Man
glaubt hier in Znsaimnenlmn « mit den italieni¬
schen Prcsseäutzerungen der letzten Tage über
den Völkerbund Anlaß zu der Annahme zulmben , datz von italienischer Seite ein grundsätz¬
liches 3ieformprogramm für den Völkerbunds¬
pakt und die Organi ' ation des Völkerbundes
selbst vorbereitet werde , von dessen AnnahmeItalien möglicherweise ein weiteres Verbleibenim Völkerbund abhängig machen wolle,

Dieser Plan enthält nach t'lngabe unter¬
richteter Kreise etwa folgende Üteformvor -
schläge : ,

1 . Lösung des Völkerbnndspakics aus dem
Rahmen des Versailler Vertrages und For¬
mulierung des Paktartikels als selbständiger
internationaler Vertrag .

2 . Steue Fassung des Artikels -' S der Völlcr -
bundssatznng , öer der natürlichen Entwicklung
der Völker auf friedlichem Wege Raum läßt und
die :>i e v l s i o n tt n a nivendb a r gewor¬dener Verträge und Zustände ermöglicht ,
jedoch in seiner bisherigen Fassung praktisch nn -
wirksam ist .

3. Einschränkung der Rolle der Völkerbundsver -
sammlung.

4 . Schaffung von zwei Formen des Völ¬
kerbundsrates , einen großen und einen
kleinen Rat . Im großen Rat soll die bisherige
Zahl von Mitgliedern vertreten sein (18 ) , wäh¬rend der kleine Rat nur die Großmächte umfassen

Der Genfer Mißerfolg
London gegen Paris .

Tatsache ist , dast sich die Genfer Ab -
rilstungskoiiferenz nicht lvieder zum Leben er¬
wecken

'
läßt . Alle Bemühungen H e n d e r -

sv n s sind vergeblich gewesen . Die Brücke
ließ sich nicht schlageil , die Brücke , die von
der französischen Aussassnng zur englischen
führt . Und inzwischen hat auch Japan seine
„ Beobachter" ans Genf zurückgezogen .

Tatsache ist - daß die enalische Außen¬
politik " ch entschlossen von der Genfer Politik
Frankreickis losgelöst hat . Während
Frankreich noch immer — und darin unter¬
stützt von Henderson — ans den Abmachungen
lveiterarbeiten will , die sich in den ersten
Wocheil des Oktobers zwischen Paris und den
anaelsächsischen Mächten ergeben hatten , hat
sich England in aller Form von diesen Ab¬
machungen losgesagt und ist auf den Mac-
donald -Plan zürückgegangen .

T a t s ach e ist, daß diese völlige 2 ch w e n-
t u n g der britischen A u ß e n p v l i -
t i k von der englischen Bevölkerung selbst gc -^
wünscht und gebilligt wird . Daß diese Schwen¬
kung die Stellung Londons Paris gegenüber
nicht gerade erleichtert, kann man begreifen.
Denn Paris wird immerhin die Frage ^ auf¬
werfen dürfen : „Warum habt Ihr anfangs
unter Verabschiedung Eures eigen e .jt Akac-
doiiald-Pkanes . jene Abmachungen- getroffen
wenn Ihr sie setzt nach ein paar Wochen schon
wieder preisgibt ? "

London wird darauf erwidern , daß sich in¬
zwischen immerhin einiges ereignet hat . was
die Situation beträchtlich verändert
hat , daß Deickschland aus dem Völkerbund und
der Abrüstungskonferenz ausgetreten ist, und
daß das deutsche Volk mit einer Einmütigkeit ,
wie sie bisher die Weltgeschichte noch nicht er¬
lebt hat , dem Entschluß Hitlers zustimmte.
Und London lvird weiterhin crlvidern können,
daß man in England eben nicht bereit sei ,
eine Außenpolitik zu treiben , die Deutschland
weiterhin vor den Kopf stößt , eine Politik , die
ohne Deutschland überhaupt niemals zum
Ziele führen kan n .

Tatsache ist ferner , daß sich die beiden
Außenminister der hier genannten Großmächte,
der britische illußenminister S i m o n und der
sranzösische Außenminister P a u l-B o ux o u r ,
in der Beurteilung und in der Handhabung
der Lage völlig geirrt haben . Sir John
Simon hat geglaubt , das drängendste euro¬
päische Problem dadurch lösen zu können, daß
er sich treu und folgsam an den Rockschoß
Frankreichs hängt , und er hat einsehen müssen ,
daß das so ziemlich das törichste gewesen ist,
was er überhaupt tun konnte . Paul -Boncour
aber hat geglaubt , England und Amerika
wirklich schon in der Tasche zu haben . Er hat
am 14 . Oktober von einer „Einheitsfront "
Frankreichs , Englands und Nordamerikas ge¬
sprochen , die in Wirklichkeit garnicht oder doch
nur in sehr nebelhaften Umrissen bestand . Und
er muß nun sehen , daß , lvährend Nordamerika
sich überhaupt zurückhält , England garnicht
daran denkt , weiterhin Hand in Hand mit
Frankreich das Menuett zu tanzen .

Tatsache ist schließlich, daß man in Paris
neuerdings auf England sehr böse
ist . In der Pariser Presse räsoniert man mit
vffenkundiaem Unmut über die Verbündeten ,
die Frankreich doch nichts genützt hätten , auf
die man immer Rücksicht genommen habe, ohne
dcwvn etwas zu profitieren . Und man er¬
wärmt sich in Paris immer mehr für den Ge¬
danken , nun mit Deutschland n n-
mittelbar das Geschäft zu machen . Ntan
möchte am liebsten ohne Vermittler
auskommcn.

Nun , wir lvnnten uns fa nur freuen , wenn
man in Frankreich lvirklich zu dieser Einsicht
gelangt wäre , und lvenn man dort auch bereit
wäre , daraus die praktische Schlußfolgerung zu
ziehen . Die Unterredung des Herrn de Brinon
von der Pariser „ Information " mit Hitler
ist gewiß durchaus geeignet, diese Bereitschaft
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M erleichtern ; denn nochmals hat der Führer
betont , daß nach der Regelung der Saarfro -̂ e
nichts Trennendes Mischen Frankreich
und Deutschland bestehe , und daß Deutschland
onch mit einer etappenweisen Durchfüh¬
rung der Gleichberechtigung einverstanden sei .
Aber noch scheint es so , als ob man in Frank¬
reich nicht soweit sei .

Denn in einigen entscheidenden Fragen hat
sich wenigstens P a u l-B o n c o u r neuerdings
in Genf wieder durchaus hartnäckig ge¬
zeigt . Er forderte weiterhin die berüchtigte
„Kontrolle " und die noch berüchtigtere „Probe¬
zeit "

, und er will von dem Geist und Wortlaut
jener Abmachungen , die am 14 . Oktober zum
Kladderadatsch führten , um keinen Preis ab¬
gehen.

Was England selbst betrifft , so bemüht
es sich nach wie vor , irgendwie und irgendwo
eine Vermittlungsaktion in die Wege zu leiten .
Man will London als Berhandlungsort Vor¬
schlägen, man denkt aber auch an Besprechun¬
gen in San Remo oder Rom . Jedenfalls
läuft neuerdings die politische Linie nicht mehr
von London nach Paris und von Paris nach
Genf und so wieder zurück , sondern sie läuft
offenbar pon London nach Rom und
zurück . Es ist nicht mehr gesagt , daß der
britische Staatsmann , der nach dem Kontinent
reist, sich vorher in Paris seine Botanisier¬
trommel mit der dortigen Weisheit füllen
lassen muß . Vielleicht glaubt man in London
die europäischen Probleme doch schneller
meistern zu können , wenn man sich etwas mehr
der italienischen Klugheit bedient und im
übrigen Frankreich auf den Wert unmittel¬
barer Verhandlungen mit Deutschland hin-
wcist . Daß bei alledem Mussolini wieder
eine besondere Bedeutung zufällt , läßt sich
wohl denken . Wir werden morgen noch auf
dieses Thema zurückkommen . K . T.

Oie pariser presse
zum Kanzler-Znierview

TU. Paris . 23. Nov .
Die Unterredung des Führers mit dem poli¬

tischen Redakteur der „Information ", Ferdinand
de Brinon , der den ersten Abdruck seines Be¬
richtes dem „Matin " zur Verfügung gestellt hat,
hat hier ein st a r k e s Echo gefunden . Fast
alle Blätter bringen die Ausführungen des Füh¬
rers auszugsweise. Die Tatsache , daß der Füh-
rer zum ersten Male einen französischen Presse¬
vertreter empfangen hat, wird besonders unter¬
strichen. Allerdings hindert das gewisse chauvi¬
nistische Blätter nicht, ihre bekannten Verdäch¬
tigungen zu wiederholen.

Die „Libertö " ist der Ansicht , daß der Führer
in erster Linie versuche, in Frankreich für die
von ihm gewünschten Verhandlungen Stimmung
zu machen,- andernfalls hätte er sie unmittelbar
dem französischen Botschafter in Berlin abgeben
können .

„Paris Midi" stellt gewisse Ausführungen des
Kanzlers der letzten Rede des Vorsitzenden des
Finanzausschussesdes Senats . Caillaux , gegen¬
über. Die Gedankengänge der beiden Männer ,
so schreibt das Blatt , träfen sich in der Feststel¬
lung , daß ein neuer Krieg den Untergang der
europäischen Zivilisation bedeuten würde. Es
gebe, nachdem der Führer die Türe für Genf
endgültig geschlossen habe , nur zwei Lösungen :
entweder Deutschland zur Achtung vor den Ver¬
trägen unter Anrufung des Artikels 213 des
Versailler Vertrages zurückzuführen oder die
von Hitler gewünschten direkten Besprechungen
anzubahnen. Fm Zusammenhang mit der ersten
Lösung müsse man sich fragen, ob Frankreich
eine solche Politik allein durchzuführen imstande
sei, nachdem England bereits auf ihre Anwen¬
dung verzichtet habe . Fiir die zweite Lösung
müsse man leider feststellen, daß die Vorberei¬
tungen trotz der Anwesenheit eines französischen
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Botschafters in Berlin nicht sehr weit fort¬
geschritten seien . Man müsse aber unbedingt
missen , worüber man solche Verhandlungen füh¬
ren würde und deshalb den Weg vorher vor¬
bereiten.
Reichsireubunö

ehem . Berufssoldaten
Die Erkenntnis der Notwendigkeit gemein¬

schaftlichen Zusammenwirkens im Geiste der
nationalen Erhebung hat zu einer neuen Or¬
ganisation der mehr als 130600 ehemaligen Be¬
rufssoldaten geführt . An die Stelle zahlreicher
Sonderbünde ist nunmehr der „Reichstreubund
ehemaliger Berufssoldaten" sReichstreubund)
getreten. Er ist entstanden aus dem Zusammen¬
schluß des bisherigen Reichsbundes der Zivil -
dienskberechtigten (RdZ ) und der bisherigen
Treubünde des Reichsheeres und soll von jetzt
ab alle ehemaligen Berufssoldaten ,

darunter auch die ehemaligen Angehörigen der
Reichsmarine, umfassen .

Die Aufgabe des Reichstreubundes ist eine
doppelte : In ihm soll die Erinnerung an die
gemeinsame Dienstzeit und an die Truppenteile
eine ständige kameradschaftliche Pflege finden ,
er soll aber auch die volle Berufsvertretung der
Bersorgnngsanwärrer übernehmen, das heißt
also aller ausgeschiedener Berufssoldaten , die
noch keine Anstellung als Beamter haben . So
wird der Reichstreubnnd ehemaliger Bernss -
soldaten zur ständigen Berufsvertretung der
ehemaligen Soldaten im neuen Staate .

Zum Führer des Reichstreubundes ist der
bisherige Präsident des Reichsbundes der Zi-
vildienstbcrechtigten , der bekannte Oberbürger¬
meister von Coburg, Schwede , bestimmt
worden.

Getreu dem in der aktiven Wehrmacht des
Reiches verkörperten Gefühle strengster Pflicht¬
erfüllung stehen die nunmehr znsam menge¬

Otto Merz zum Gedächtnis
Weihe eines Gedenksteins auf der Avus

# Berlin . 23 . Nov.
Am gestrigen Bußtag vormittag kamen ans

der Avus dte Freunde und Kameraden von
Otto Merz zusammen, um hier an der Stätte
seines tragischen Todes einen Gedenkstein
zu weihen . Otto Merz , der erfolgreiche deutsche

Oer Gedenkstein für Otto Merz .

Automobilrennfahrer , der in der ganzen Welt
unzählige Siege errang , verunglückte vor einem
halben Jahr am 10. Mai bei einer Bvrberei-
tungSfahrt zu dem großen Avusrennen.

Der Gedenkstein , ein Findling von etwa 1,50
Meter Höhe, steht in unmittelbarer Nähe der
Unglücksstelle , etwa 31- Kilometer von der
Nordschleife der Avus entfernt. Bor dem Ge¬
denkstein hatten sich außer der Frau des Toten,
seinem siebenjährigen Töchtcrchen auch Vertreter
des Reichswehr - und Reichsverkehrsministe-
riums , die Führer der Atotvrspvrtverbände, der
Autvmobilwirtschast und die Rennfahrer Bnr -
galler, Simons und Hans von Stuck eingefun¬
den . Eine Motorstafsel der SA und eine Staf¬
fel des NSKK , denen der Tote angehürte, hatten
in langer Front Aufstellung genommen . Der
Chef des .Kraftfahrwesens der SA und Führer
des NSKK . Obergrupvenführer Major Hühn¬
lein , hielt die Gedenkrede , in der er das Leben

des Sportsmannes Otto Merz und vor allem
sekire großen Erfolge bei internationalen und
nationalen ' AutomobUrennen würdigte. Unter
den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden
fiel dann die Hülle des Gedenksteins , der die
Inschrift trägt : „Am IS . Mat 1983 fiel hier im
Sportkampf um den deutschen Sieg unser Ka¬
merad Otto Merz. Sein Geist lebt in uns fort.
Nationalsozialistisches Krastfahrkorps".

Am Schluß der kurzen Feier sprachen noch Dr .
v . H e n t i von den Daimler -Benz- Werken und
Direktor R e ihr e r s von der Avus Worte des
Dankes und des Gedächtnisses für den Toten.

schlossenen ehemaligen Berufssoldaten bereit , ^
Sinne ihres Führers Adolf Hitler an der u '
Neuerung des Vaterlandes , mitzuarbeiteu. .
werden ihre Aufgabe in enger Anlehnung >*'
in kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit *>'•
größten Soldateubunde der ehemaligen WE
macht, dem Reichskriegerbunde Änffhäuser UN
dem Bunde deutscher Marinevereine dur>"'
siihren .

Gegen Mißbrauch der HI
zu Gamme^wecken

Eine Verfügung Baldur von Schirachs
0 ) Berlin . 23. Nov -

Wie der „Völkische Beobachter " meldet , gibtde '
Reichsjugendführer des Deutschen Reiches ,
dur von Schirach , folgendes bekannt : -

„In letzter Zeit wird aus allen Teilen de
Reiches ein erheblicher Mißbrauch der HÄZ
jugend, des Jungvolkes und des BDM . zu 2 «»'
melzwecken gemeldet . ,Ich untersage hiermit den mir unterstellte
Jugeudvcrbänden ausdrücklich jede Sam w e
t ä t i g k e i t nach s U h r abends . insbest >>
dere Sammlungen in Lichtspieltheatern und Pst

-
sammlungen. Ausnahmen bedürfen in jedst"
Falle meiner vorherigen Genehmigung. Die Ho '
Führer haben darüber hinaus Sorge zu träges
daß die HI nicht zu Veranstaltungen anders'
Dienststellen herangezogen wird , wenn diese
in dte Nacht hinein dauern . Zahlreiche Ztm
proben haben ergeben , daß Jugendliche d» ll"
andere Organisationen über Gebühr herangei "'
gen wurden , wodurch hie und da UeberanstrA
gungen entstanden. Der HJ -Führer trägt
Verantwortung für die Gesundheit seiner KaE
raden. Er soll die ihm auvertraute Jugend t»®'
verweichlichen , aber er hat die Pflicht , alles
zulehnen und zu untersagen, was seine Ka»>r'
raden gesundheitlich schädigen könnte ."

vtUtw SÜteftt '
Der Führer der Deutschen Studentenschaft,

Dr . Stäbel , hat den „Studentenkampfbnnd
Deutscher Christen" aufgelöst, da er eine Son¬
derpolitik getrieben habe.

Am Mittwoch kam es in Bukarest zu schwere »
Zusammenstößen zwischen Polizei und Studen¬
ten. Die Studenten veranstalteten eine Kund¬
gebung gegen das Verbot einer ausgesprochen
rechts eingestellten Tageszeitung , die sich stark
für Deutschland eingesetzt hatte. Einem Poli -
zeiofsizier wurde bei den Zusammenstößen der
Schädel eingeschlagen. *

Bei der Unterhaus - Nachwahl in dem Man¬
chester Wahlkreis Rusholme wurde der konser¬
vative Kandidat mit 13 904 Stimmen wieder-
gewählt . Bei der letzten Wahl hatte der Kon¬
servative 24 817 Stimmen erhalten . Der Kan¬
didat der Arbeiterpartei erhielt beinahe doppelt
soviele stimmen wie bei den letzten Wahlen,
nämlich 11098 gegenüber 6 319. Der Vertreter
der unabhängigen Liberale » vereinigte 2 503
gegenüber 4 858 bei den letzten Wahle» auf sich.

*
In der Sitzung des lettländifchen Parlaments

in , der Nacht zum Mittwoch wurde bald nach
Mitternacht mit 57 geaen 20 Stimmen bei drei
Enthaltungen , einem Antrag des Staatanwalts
entsprechend , beschloffen , die gesamte kommuni¬
stische ~ Aktion , die sechs Abgeordnete umfaßt,
wegen staatsfeindlicher Betätigung dem Gericht
ansznliefern . Darauf hin wurden die sechs
kommunistischen Abgeordneten beim Verlassen
des Parlamentsgebäudes von einem großen
Polizeiaufgebot verhaftet und der politischen
Polizei übergeben.

*
Der Wirtschaftsberater der Regierung Roose-

velt , Professor Soragne , reichte als Protest
gegen die Goldpolitik des Präsidenten Roosevelt
und seiner Regierung sein Rücktrittsgesnch ein .

Er erklärte, er habe die Ueberzeugung &
wonnen , daß die ««kontrollierbare Ins «"'
nur durch eine sofortige organisierte Stellv . »
« ahme der gesamten amerikanischen Beoo >>
rnng abstellbar sei .

^
Rudolf Dertil hat durch seinen Rechtsan« ^

Nichtigkeitsbeschwerde gegen seine Verurteil »»'
wegen des Anschlages ans Bundeskanzler D»
fnß eingeleat . Infolgedessen wird sich SL
oberste Gerichtshof mit dem Fall z« besä»
habe ».

Im Bezirk Jrkntsk (Sibiriens sind « iifM- ,
ordentlich starke Fröste eingetrete « . In einig ,
Gegenden Sibiriens erreichte die Kälte bere>
35 Grad. Biele Mensche « sind erfroren .

Das große Los der französische « Staatsl »^
terie in Höhe von fünf Millionen Frauken
von einem Kohlenhändler in Avignon gewon» . ,
worden. Nach Marseille sind nicht wenig "
für drei Millionen Gewinne gefalle« . In P »A.
ist ein Los von einer halben Million Frank-
von einem Lastträger gewonnen worden.

I « St . Johann (Tirols wurde am Dienst^
abend ein Nationalsozialist von einem *?*

j,,wehrmann durch einen Messerstich meuchlings '
schwer verletzt, daß er ins Spital gebracht
den mußte , wo er mit dem Tode ringt .
amtlichen österreichischen Nachrichtenstellenhvv-
bisher über den Vorfall nicht berichtet .

SCHWEL
jaarglanz "fet1igf das fyaar und matM « eta »n ,c

palucca-Tanzahen -
Alle neun Musen wurden schon personifiziert

dargestellt : die Musik , Dichtung, die Malerei
und so fort. Heute ersteht vvr uns der mensch¬
gewordene Rhythmus : Die Palucca . Es ist

sehr schwer und auch fast überflüssig , etwas von
der Tänzerin und ihren Schöpfungen zu schrei¬
ben , denn sie selbst bekannte, wie klar sie selbst
sich über ihre Kunst ist , wie richtig sie ihr Ge¬
fühl leitet. Gäbe es auf den hohen Schulen
eine neue Fakultät und würde in ihr der Tanz
als Wissenschaft gelehrt, dann müßte die Pa¬
lucca Lehrer sein. Dann würden wir etwas
von den Schwierigkeiten, vvn dem mühevollen
Weg , der zur vollendeten Exaktheit und Prä¬
zision führt , wie sie die Tänzerin erreicht hat,
erfahren . So aber sehen wir nur das Gelun¬
gene , das Vollendete vor uns , und uneinge¬
schränkt triumphiert die reine Freude am Tanz .

Der Händelsuite ist die Künstlerin treu ge¬
blieben. Noch gelöster vielleicht erleben wir
diesmal die Phasen des Tanzes . Sparsam ist
diese einzige Frau mit ihren weiblichen Gesten
und Gebärden. Darum beglückt uns der Strauß -
Walzer , mit dem sie um die vom Alltag kom¬
menden Besucher zu Beginn wirbt . Jünglings¬
haft, unervtisch , ausdrucksmächtig bis zur
Fingerspitze schreitet sie im Brahms -Intermezzo ,
um wie ein leuchtender Paradiesvogel in der
Arabeske über die Bühne zu schillern. Die
springende Palucca , auf die wir sehnsüchtig
warten , offenbart sich endlich im „Schwung" ,
doch gemäßigter als wir sie in Erinnerung
haben . Die kleine Künstlerhaus - Bühne mag
da-an schtrld sein. Der Svanier Albcniz sah
seinen Cordoba schon oft verkörpert : er selbst
mag ihn anders gemeint haben , als ihn die Pa¬
lucca versteht : geschmeidiger , sinnlicher , betören¬
der. Aber die Tänzerin fand in ihrer Bewe¬
gung tänzerische Erfüllung und macht sich darum
die Klänge untertan . Dürften wir uns eine
Wiederholung wünschen, so möchten wir das
Mozart -Rondo und den Walzer der silbernen
Rose noch einmal erleben. Zum ganz innigen,
deutschen, schlichten Tanz wurde das kapriziöse
Rondo durch die Künstlerin . Das Beugen ihrer
braunen .Knabenbeine nach einem Rundschritt

ist unvergeßlich . Und der Richard -Stranß -
Walzer ! Er ist der Höhepunkt des Abends. Er
ist köstlich , heiter, verschenkend. Er teilt uns
der Tänzerin Freude an der eigenen Kraft mit,er macht uns glücklich . Fst es derselbe Mensch ,der vorhin über die Bühne schleuderte wie ein
sizilianischcr Gassenbnb , der uns mit ein paar
Fußbewcgungen, init dem Spiel der Finger zum
Lachen bringt '? Wir müssen noch einmal ernst
werden , denn die Elegie ist religiös , fast ein
wenig erschreckend . Das Capriccio belohnr
uns . Palucca rafft noch einmal alles zu¬
sammen : Schwung, Kraft , Spiel , Freiheit und
Freude und entläßt uns mit einer hinreißen¬
den Gebärde.

Man hätte in den zu schlecht besetzten Saal
Menschen , viel Menschen holen mögen , um unö
nicht allein so überreich beschenken zu lassen.

H . P.

Badische Hochschule für Musik
Anläßlich des Tages der Hausmusik

gaben verschiedene der fortgeschrittenen Schüler
der Anstalt ein Konzert im Hochschul - Saal , der
sehr gut besucht war. Tie reichhaltige Vortrags¬
folge war offenbar so ausgewählt und daher
bestens geeignet, ein Programm darzustellen im
Sinne des Gedankens der Hansmnsitpflege, wie
sie uns als ideal vorschwebcn kann. Der
Schwerpunkt war mit Recht auf das Gemein¬
schafts-Spiel gelegt . Es ergab sich der Erfolg
eines schönen und edlen Wetteifers im Zusam -
menklang aller beteiligten Jnstrumentalisten ,
davon neben den Streich-Instrumenten mit
Klavier und im Streichquartett die große Be¬
reicherung durch Blas - Instrumente hervor¬
zuheben ist . namentlich Oboe , Flöte und Klari¬
nette, Die hierhin gehörige klassisck>e Kammer¬
musik Bachs und Mozarts z . B . stellte die vor¬
teilhafte Verwendung dieser Instrumente für
ernsten Hausgebrauch außer Frage . Daneben
ließ sich auch der gemeinsame ( gemischtes Gesang
zu Klavier (von Brahms und Zilchers mit den
vier Stimmgattungen überzeugend an . für den
Gedanken zu wirken, dem sich beste Kräfte des
Schülermaterials mit Eifer und Können zur

Verfügung gestellt hatten. Der dankbare Beifall
für die schönen Gaben ist ihnen der beste Beweis
des Lobes , das man ihnen insgesamt und durch¬
gängig zollen muß und hier gern bestätigt sei.

H .

Ganghofer - THoma -Bühne
im Colosseum

Das zweite Stück der Gastspielreihe „Liebe
macht b l i n d" bestätigte in vollem Umfang
unser begeistertes Urteil über das Karlsruher
Gastspiel dieser besten deutschen Bauernbühne .
Zwar ist das Stücklein wiederum nach Inhalt
uud Gehalt recht bescheiden, aber erfahrungs¬
gemäß werden solche Schwänke durch die richti¬
gen Künstler mit eigenem Leben gefüllt und da¬
durch gehöht . Dieser Fall trifft für die jüngste
Vorstellung im Colosseum durchaus zu. Die
etwas breit geratene Geschichte von dem Hof¬
bauern , der in der Absicht , ein« Müllerin zu
freien, seine liebliche Magd erst dann sieht , als
ihn die künftige Bäuerin darauf aufmerksam
gemacht hat, gewinnt an Witz und Lustigkeit
durch die Verwechselung der Amuletträgerinnen ,
wobei sich der derbe , aber gesunde Sinnlich¬
leitshumor der Oberbayern ergötzlich und trotz¬
dem im Rahmen des Familienprogramms er¬
träglich offenbarte. Das Ensemble Schuttes
stellte in Franz Fröhlich lals Bürgermeister
Hannesj wiederum einen Schauspieler ersten
Ranges heraus . Wie in ihm die Natürlichkeit
sich in packendster Kunstdarstellung sich äußert,
ist nicht nur charakteristisch für Franz Fröhlich,
sondern bildet den nicht hoch genug anzuer¬
kennenden Sondcrvorzug der Egerner Truppe .
Lonj Schuttes litt unter der zu süßlichen , also
nnbäuerlichen Figur der Magd Broni , bestrickte
jedoch , wie immer , durch Lieblichkeit und An¬
mut. Abermals ihren scharf gesehenen und in
die Wirklichkeit übersetzten Typus brachte Mina
Späth mit der Hausererin zur Geltung . Köst¬
lich über alle Blaßen der Wirt von Bertl Schut¬
tes, sympathisch Ludwig Schleich und Anni
Becker. Abermals empfehlen wir den Besuch
der ausgezeichneten Vorstellung. —o .

Kunst und Wissenschaft
Geheimrat Dr . Bänmler gestorben. Im

von 97 Jahren verstarb in Freiburg i. Br. ®*
{Wirkt. Geheimrat Dr . Christian Bäuw ' ^

Ehrenbürger der Stadt Freibnrg . Er warEhrenbürger der Stadt Freibnrg . Er war

jähriger Leiter der medizinischen Unwert« tgt
klinik Freiburg und inaktiver ord . Prosen°klinik Freiburg und inaktiver ord . Profen° ,^^i'
medizinischen Fakultät der Freiburger W ' tgifl
tät . 1830 in Buchau (Oberfrankens geboren , ^
er nach langjähriger Studienzeit im <jf>'
Auslande int Jahre 1876 nach Freibnrg ^jItc
Nachfolger von Kmßmaul. Bänmler
große Zahl wissenschaftlicher Werke verfE ' -Ar
nach 38j8hriger Tätigkeit als Lehrer, 8®
und Arzt trat er 1909 in dem Ruhestand -



Nr. 324 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 23. November 1933 Seite 3

Im Kampf gegen fowjelrufflfdie Werkfpiona
Abenteuer eines ehemaligen deutschen Pionierhauptmanns in Rußland - = Von MAX EVERWIEN

Fortsetzung i

Eine tolle Zagd
Leiter ging die tolle Jagd über die Steppe

über das Fragment der Straße . Das
"men auf der Straße in einem gewissen Tempo

auf die Dauer nicht durchzuführen : denn es
He».

e*tte anständige Strecke Waldgebiet , in wcl -
leb, -^ r Untergrund so feucht war , daß es
z« -jährlich gewesen wäre , das Tempo nicht

M ^igen . Zudem zeigte der Wagen auf ein -
u?1 me Neigung , seitwärts wegzurutschen . Eine

Prüfung ergab , daß die Luft in einem
so-,fehlte . Es kam dies durch « inen
«I .Ehschitß, der glatt durch den Wulst des Rei -

äegaugcn war .
. bs anssteigen ! Werkzeug heraus !" kom -°>m,diertc Scrno .

im a? äiilg alles schnell vor sich . Dank der lose
tz>, >? "gen liegenden Erfatzstretfcn war das Aus -

Ocln im 'Nu in Ordnung .
Verfolger waren nicht zu sehen, so daß

knm , Ĉ t mit ein » « “ « mehr Sicherheit fahren
~ Der Karte nach zu urteilen , kam man

^ent ^ Mittagszeit an eine unbedeutende Stra -
^ mreuzung , an der sich eine noch unbedeuten -

E Siedlung befinden mußte . Man konnte im
>eü, " t nicht wissen, ob sich dort Schwierig¬
en ergeben würden oder nicht. Tie Mädels
vor

"
f

&er Ansicht , daß das weite Land jetzt offen
läoii ! • " lag . Die Maßnahmen der russischen

waren inzwischen wohl erfolgt , ihre Aus -
nngcn waren aber in den nächsten 24 Stun -

itiVP * nicht zu befürchten . Tann war man
loitn« “ • E Schwarzen Meer . Daun konnte

mas wollte . Dann konnte man den
fniru sollen , oder besser gesagt , die Devisen

» Nn lassen.
tiiii i* itrom erzählte wieder faule Witze und nahm
% ]• ^ prachstunden. Er vergaß die Vokabeln

t ebenso schnell wieder , wie er sie hörte .
tielii>-* at um die Mittagszeit , als das Auto vor
iis^ scht einem Dutzend primitiver Holzhäuser sich
>»it ^ 8 ° und Vera Celinoff verhandelten
»ixj. bmem der Landeseinwohner . Sie hörten , daß
»oiw ™ breit keine Fernsprechstelle, kein Polizei¬
en > lks kam jedes Jahr einmal ein Mann
Ei»w ^ Regierung mit Papieren , wie der Landes -
^ .- Ohner mürrisch erzählte , und notierte , wer ge-
!<!ln

Crt ünb wer geboren war . Ob dieser Mann
ÜÜIt

’
iA

er nicht , war den Leuten übrigens gleich¬
es genaue Auskunft bekam die Verwaltung

Drittes ja doch nicht . Und Steuern ? Nein !
bas überhaupt für eine komische Einrich-

otii1-- Den Wodka, ihren Schnaps , holten sich die
i^ ^

llen Einsiedler von Zeit zu Zeit irgendwo

iî Mber !" rief Lindström , „ ich habe einen wahn-
^ Mn Hunger , wir wollen mal auf allgemeinen
in JJ“) eine Stunde aussetzeu . Serno , du willst

iV den Motor Nachsehen."
die«? ' Re« ! Ich sitze den ganzen Morgen am
&itnt

et - Für meine Bemühungen habe ich es ver-
tHii ’ eine Stunde oder zwei in süßem Nichts-
fctt ^ ĵ" « ichen zu lassen . Fummele du den Ma -

- >nal richtiggehend durch !"
hM "" nicht "

, antwortete Lindström , und um-
V , schon mit aufgekrempelten Aermeln den
»rr^ n. Die ArLeit schien den wenigen Bewoh-«er Einöde so interessant zu sein , daß die
Äi *

. vergaßen , mit ihren schmutzigen
'

Fingern
ßi ^ ren Stupsnasen zu bohren . —

»ist ^ Etrörn beschäftigte sich , wie gesagt, intensiv
'W , Ford , zog Schrauben an , reinigte die
Safe»

11er3*n , stellte die Ventile nach und stellte Ver-
Zündung so ein , daß menschlicher Vor-

i>»lMvg nach in den nächsten 24 Stunden keine
Ä Aminen Ueberraschungen zu befürchten waren .
^ Utl* et 3eit mußte sich das Schicksal der Leiden
4i( entscheiden , ob sie Kopf und Kragen und

süchtigen Papiere retteten . —
5ou;!

"3 Serno saß inzwischen auf einem rohen
einer primitiven Holzhütte , raucht«

^ (Hr F*ncn Augen eine Zigarette und hörte
l>k ^,de >dräch der Leiden Rusiinen zu . das , wenn
Aft Mch sprachen , wie das Gezwitscher von Vö -
St , , ,8- Ein solcher Halbschlaf war mit Geld
Ni bezahlen. Er entspannte die Nerven und
N Rs beele jenen Gleichmut, der notwendig ist,evtl , kommenden Ereignisien nicht ohne

überrennen zu laßen . Das Plaudern der
S störte nicht , im Gegenteil , es lullte ein,
Äts non draußen hereintönende Flöten Lind-
SoÄ . gab ein gewisses Gefühl von Sicherheit.

Trancezustand aß Serno das grobe
i *« n,,i lot und trank dazu seine Milch, er beach-
S , Nicht , daß Lindström ab und zu herein -

minutenlang vollstopfte und wieder ver-

»Nib -^ ?bltuende Ruhe wurde auf einmal jäh
Mts^ men durch «inen Schuß , der klang wie ein

bwb . Serno war gleich wach und raste

trocknete sich seine ölbeschmutzten
Sio -^ Putzwolle ab und meinte gleichmütig zu
E !, keinen Zweck, wenn wir jetzt ausrücken.

wir immer noch. Ehe wir alles verstaut
, ^ t,uub die Brüder hier .

"
' «u . • Wenn du meinst? Es sind scheinbar nur" Mann . Kommen übrigens aus einer

ganz anderen Richtung. Scheinen nicht unsere Ver¬
folger von heute morgen zu sein . Wenn man uns
ans Leder will , dann aber nicht lange gefackelt .

"

Ehe der kleine Reitertrupp bei ihnen war , er¬
klärte der alte Ruße , vor dessen Hütte sie standen,
daß es sich wahrscheinlich um durchreisende Kosaken
handele . — Die beiden Russinnen wurden in¬
struiert , auf Fragen nach dem Woher und Wohin
zu antworten , daß man aus Odessa käme , nach Ro¬
stow wolle, im übrigen amerikanische Ingenieure
wären mit Dolmetscherinnen usw .

„Sie sind nicht aus unserer Gegend"
, murmelte

der alte Russe . „Wenn sie ihre Pferde getränkt
haben und Schnaps und Zigaretten bekommen ,
reiten sie weiter .

"
Die Reiter kamen näher , schlugen zum Schluß

noch einen wilden Galopp an und schwangen da¬
bei ihre Gewehre.

„Das ist nur Demonstration "
, beruhigte Olga

Selinoff .
Die Russen sprangen ab . und während die mei¬

sten nach Wasser für ihre Gäule schrien , kamen die
Führer des Trupps und grüßten sehr höflich . Man

gab sich die Hand und bedauerte ungemein , daß
die beiden amerikanischen Ingenieur « nicht mit¬
reden konnten.

Nach einem Palaver , das nur eine Stunde
dauerte , währenddessen die Gäule getränkt waren
und die Reiter sich ebenfalls erfrischt hatten , rit¬
ten sie wieder in donnerndem Galopp in die
Steppe .

Serno und Lindström waren nach den Mitteilun¬
gen der jungen Russinnen sicher , daß ihnen von
diesem Trupp keine Gefahr drohte . Die Gefahr
schlummerte nicht mehr , sie entwickelte sich von
einer anderen Stelle her . Noch waren die Deut¬
schen nicht aus Rußland heraus . Die seinnervige
Hand der russischen Polizei , des in unzähligen Fäl¬
len erprobten Geheimdienstes, war nicht mehr
weit davon , zuzupacken und dann Addio, Freiheit
und Deutschland!

*
Auf dem ca . 10 Km. vor Charkow gelegenen

Flugplatz herrschte reger Betrieb . Die Piloten
rannten aufgeregt herum . In den Hangars ging
es zu wie in einem Bienenschwarm. Es war

Oie neuen Gchnelltriebwagen
Ihre Aufgaben / Wie sie aussehen

Es ist schon mitgeteilt worden , daß auf der in
Berlin abgehaltenen „Verkehrstechnischen Woche "
über bedeutsame Pläne der Reichsbahn in bezug
auf die Ausdehnung des Schnellverkehrs be¬
richtet wurde . Nun veröffentlicht der Direktor
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft. Dr .-Jng .
Th . Leibbrand , seinen dort gehaltenen Vor¬
trag über die Aufgabe des Triebwagens im Per¬
sonenverkehr der Reichsbahn . Er führte aus ,
daß die eigentliche Aufgabe des Triebwagens
die Ablösung der he n t i g e n P e r s o n e n -
und Eilzüge sei . Die Vielseitigkeit der Auf¬
gabe erfordere Wagen verschiedener Bauart .

Der Hauptbahn - Triebwagenzug für
starken Verkehr werde im allgemeinen ein mehr¬
teiliges Fahrzeug sein mit 130 bis 250 Sitz¬
plätzen . mit Gepäckraum . Aborten und , soweit
möglich, Postabteilen . Bei Fernwagen werde
gegebenenfalls ein Erfrischungsraum eingebaut .
Die Wagen dürsten zur Verminderung des Luft¬
widerstandes etwas niedriger sein als die ge¬
wöhnlichen Eisenbahnwagen , jedoch werde man
nicht soweit gehen , daß der Reisende den Jnnen -
raum als drückend empfindet . Die Zahl der
Türen muß so groß sein , daß sehr schnelles Ein -
und Aussteigen möglich ist , weil durch zu lange
Aufcntlmlte der Fahrzeitgeivinn auf der Strecke
wieder verloren geht . Als Aufenthalt auf der
Station müssen 15 bis ,'lli Sekunden ansreichen .
Die Fenster werden zwar groß und zahlreich
fein , um den Reisende » freien Ausblick zu ge¬
wahren : aber sic sollen bei hoher Fahrt nicht
geöffnet werden . Nur einzelne Teile des Fen¬
sters sollen zuin Oeffnen eingerichtet werden ,
damit sich der Reisende auf den Stationen Er¬
frischungen , Zeitungen usw . reichen lassen kann .
Ter Fahrplan ivird auf Haupt - und Nebenbah¬
nen stark verdichtet , doch solle » die Triebwagen
an weit mehr Untcrwegsstationen anhalten als
die jetzigen Eilzüge . Die Möglichkeit , ohne allzu
große Opfer an Zeit und Kosten Aufenthalte

« inzulegen , ist wohl der wichtigste Verkehrsvor¬
zug der Triebwagen . Die grobe Vernachlässi¬
gung der kleineren Städte , die heute den Schnell¬
zug sehnsüchtig an sich vorbcifahren sehen, hört
auf : auch sie werden in den Schnellverkehr ein¬
geschaltet, Die Ferntriebwagen müssen auf eine
Reisegeschwindigkeit von m i n d e st e n s
100 Stunden - Kilometern gebracht wer¬
den . und die Nahtriebwagen können trotz Hal¬
tens auf allen Zwischenstationen noch immer die
Reisegeschwindigkeiten der heutigen V - Züge er¬
reichen. Schnelle Fernverbindungen ohne Zwi¬
schenhalt sind auch mit der Lokomotive einwand¬
frei zu erreichen . Dafür wäre der Uebergang
zu Triebwagen nicht nötig .

Die I n n c n a n o r d n u n a der Triebwagen
ist verschieden, je nachdem es sich um 'Nah - oder
Fernverkehr handelt . Im Nahverkehr werden
einheitliche große Räume bevorzugt . Leichte
Polsterung ist auch in der dritten Klasse vorteil¬
haft . Die einzelnen Einheiten müssen schnell
gekuppelt und wieder getrennt werden können ,
um bei Verkehrsspitzen mit längeren Zügen fah¬
ren zu können . Di « neuen Fahrzeuge werden
schon im Laufe des nächsten Jahres in den Per¬
sonenverkehr eingestellt .

Copyright Karl Goldmann, Verlag , Berlin W 62.

höchste Alarmbereitschaft befohlen worden . Di« 12
Maschinen der Staffel hatten bis 12 llhr mittags
Starkbereitschaft zu melden.

Der Flugkapitän Kennerknecht hatte weiter den
Auftrag , die 24 Reserveflugzeuge des Aero-Clubs
marschbereit zu machen . Die russische Landesver¬
teidigung hatte auf allen militärischen Flugplätzen
mindestens die doppelte Anzahl von Reserve¬
maschinen , wofür ausgebildete Reseroeflieger bereit
waren . Im vorliegenden Falle waren es meist
russische Ingenieure aus Charkow. Es waren auch
einige Amerikaner darunter . Diese Nation ist be¬
kanntlich ja immer dabei , wenn es gilt , sich für
einen guten Sport «inzusetzen , sie ist noch lieber
dabei , wenn ein gutes Honorar im Hintergrund
schlummert.

Die Telephonleitungen zwischen dem Flugplatz
und den verschiedenen Aemtern waren gesperrt ,
sie waren einzig und allein für den Geheimdienst
reserviert . Kennerknecht mußte bis 12 Uhr die
genauen Flugrouten für 30 Maschinen ausarbei¬
ten , die fächerartig das ganze Gebiet aufrollen
sollten, welches sich von der Gegend bei Charkow
bis ans Schwarze Meer erstreckte . Der Leiter des
politischen Geheimdienstes meinte durch den Fern¬
sprecher :

„Herr Kommandant ! Sie werden den Ford¬
wagen , den wir suchen, sicher feststellen können . Es
ist hochpolitisch !"

„Ja und ? Wenn man den Wagen sieht , was
dann ? Herr Kommissar !"

„Lassen Sie die MG . Ihrer Maschinen mit
scharfer Munition versorgen, nicht etwa Brand¬
munition , und sorgen Sie unter allen Umständen
dafür , daß wir den Wagen unversehrt bekommen .

"

„ Schön , Herr Kommissar ! Ist eine gute Uebung
für meine Piloten !"

..Herr Kommandant ! Sie haben die technische
Leitung . Ganz selbstverständlich. Ich behalte mir
die Eesamtleitung natürlich vor ."

Das war nicht anders zu erwarten , das konnte
sich Kennerknecht gleich denken . In Rußland hatte
der politische Kommissar immer die erste Hand . Da
war jedem Regimentskommandeur , jedem Fabrik¬
leiter so ein politischer Ueberwacher zugeteilt , der
den milden Namen „politischer Kommissar" führte .
Jetzt hieß es aufpassen. Seine beiden deutschen
Landsleute mußten vor der GPU . gerettet werden.
Die Papiere in Sicherheit zu bringen , die sich mit
der neuen Erfindung befaßten , war eine Sache
sekundärer Bedeutung . Aber die zwei Deutschen !
Es waren anständige Kerle ! Das wäre doch ge¬
lacht, wenn so ein alter Kriegsflieger die Kiste
nicht schaukeln könnte.

( Fortsetzung in ber morgigen Ausgabe .)

Sensationelle Operation
am Herzen eines neugeborenen Kindes

Der ungarische Gynäkologe Privatdozent Dr .
Mansfeld hat in einer Vndapester Frauen¬
klinik an einem neugeborenen Kinde eine ein¬
zigartige Operation vorgenommen . Wäh¬
rend feines Vortrages , den der Privatdozent bei
jungen Medizinern hielt , wurde ihm gemeldet ,
daß bei einer einer Geburt entgegensehcnden
Patientin ganz eigenartige Krampfcrscheinungcn
aufträten , die mit den üblichen Wehen nichts ge -

Dic Fortschritte beim Bau der Reichsautobahn .
In der kurzen Zeit von acht Wochen ist beim Bau der ersten Reichsautobahn von Frankfurt a . M.ein überwältigendes .

Stück Arbeit geleistet worden . Unser Bild zeigt die Baustelle der Reichs¬
autobahn in den riesigen Waldungen , die sich zwischen Darmstadt und Frankfurt ausdehnen .

mein hätten . Der Privatdozent ließ die in
Wehen liegende Frau sofort in den Operations¬
saal schaffen und erkannte sofort , daß nur eine
Operation der Frau das Leben retten könnte ,
nnd er machte sich unverzüglich an die Operation ,
die vollauf gelang . Bei Betrachtung des Neu¬
geborenen sah Dr . Mansfeld zu seinem nicht ge¬
ringen Erstaunen , daß das Herz des Neugebore¬
nen völlig frei über der linken Brusthälfte lag ,
dabei aber ganz normal arbeitete , so daß das
Kind lebte und regelmäßig atmete . Der Gelehrte
machte sich nach Feststellung dieses merkwürdigen
Befundes sofort an die Beendigung der Opera¬
tion an der Mutter und nähte dann das kleine
Herzchen des Neugeborenen sorgfältig in die
Brust des Kindes , in der sich an der Stelle der
Herzlagc ein kleiner Spalt befand . Der Eingriff
war von vollem Erfolg begleitet , die Atmungen
des Neugeborenen erlitten keinerlei Unterbre¬
chung und setzten sich auch kn den auf den Ein¬
griff folgenden Stunden so störungslos fort , baß
menschlichem Ermessen naä > damit gerechnet wer¬
den kann , daß das „mit dem Herz auf der Hand "
geborene Kind am Leben erhalten bleibt .

Militärflugzeug verunglückt
Die 18 Insassen lebend geborger

ö” Jerusalem , 22. Nov.
Wie durch ein Wunder kamen 10 englische Flie¬

ger und Soldaten mit dem Leben davon , als
am Montag eines der großen englischen Mili¬
tärflugzeuge des Vickers Vietoria -Typs auf
dem Wege von Ramleh nach der transjoröani -
schon -Hauptstadt Amman in den Hügeln von
Judäa abstürzte . Infolge des . dichten Nebels
raste di« Maschine in einen Baum wipfel
und üb erschlug sich derart , daß die 18 Insassen
eingeschlossen waren . Einem Flieger gelang es
jedoch , sich mit einem Messer zu befreien , worauf
er seine 17 Mitfahrer mit Hilf « herbeigecilter
Araber aus ihrer unangenehmen Lage befreien
konnte . 16 der Insassen wurden leicht verletzt .
Die Ursache, daß niemand getötet wurde , lag in
dem glücklichen Umstand , daß das Flugzeug nicht
Feuer gefangen hatte .

Oaben Sie Sorgen um Jijre Mieren?
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Badische Run
Förderung derFeldberemigUNg

Tie Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

In Fortführung der oraanisatorischen Maß¬
nahmen, die eine Zusammenfassuna der Bear¬
beitung aller landwirtscheiftlichen Ausgaben des
Staates bei einer Stelle , nämlich der Abteilung
für Landwirtschaft und Domänen im Finanz -
nnd Wirtschaflsministcrium, zum Ziele haben,
ist nunmehr zur besonderen Bearbeitung der
Kranen der Felöbereinigung der bisherige Lei¬
ter der Abteilung für Landesvermessung, Ver¬
messungsrat Aiorlock , in die Abteilung für
Landwirtschaft und Domänen übernommen wor¬
den , Als weitere Maßnahme verstärkter Tätig¬
keit der Staatsverwaltung für die Landwirt¬
schaft ist die Schaffung besonderer Feldbereini¬
gungsämter in Aussicht gcnomen . — Die Lei¬
tung der Abteilung für Landesvermessung wird
Vcrmessungsrat Backfisch übernehmen.

Bauholz für Siedlung
Schon jetzt bestellen

Die Presse - und Propagandastelle der Lan-
desbancrnschast Baden , Hauptabteilung II (Bad.
Bauernkammer ) teilt uns mit :

Die Bereitstellung von 10 Millionen RM . aus
Mitteln des Arbeitsbeschafsungsprogramms für
landwirtschaftliche Kleinsiedlungen — kleine
bäuerliche Arbeiter - und Handwcrkersiedlungen
— darf als Einleitung der zu erwartenden « ro¬
hen Sicdlungstätigkeit , die im Frühjahr 1034
auf Grund des Gesetzes über die Neubildung
deutschen Bauerntums vom 14. 7. 1933 einsetzen
wird , angesehen werden. Ein besonderes Lanb -
schaffungsgcsetz wird die weiteren Voraussetzun¬
gen für die Inangriffnahme dieses großzügigen
Siedlungsmerkes schaffen , das gleichbedeutend
stehen wird neben den anderen Maßnahmen
(Reichserbhofgesetz , die Festlegung von Fest¬
preisen für landwirtschaftliche Erzeugnisse ) , die
der Neuaufrichtung des deutschen Bauerntums
gelten .

Bei diesen in Aussicht stehenden großen Sied-
lungsbanten wird Holz als Baustofs in der
Hauptsache Verwendung finden. Es ist deshalb
notwendig, daß die Sägewerke sich schon während
des Winters mit genügend Rundholz eindecken,
damit baufertiges Holz im Frühjahr in aus¬
reichendem Maße zur Verfügung steht und es
nicht nötig ist , in den alten Fehler der Nach-
kriegsjahre zu verfallen , aus Mangel an aus¬
getrocknetem Holz frisches und nasses Holz in
aller Eile einzubauen. Für die Sägewerke ist
damit eine sehr begrüßenswerte Beschäftigungs¬
zunahme verbunden und der ganze Holzmarkt
darf von dieser Siedlungsbautätigkeit eine sehr
wesentliche Belebung erwarten .

Die Siedlungsträger sind angewiesen , schon
setzt die entsprechenden Banmaßnahmen vorzu-
bereiten, damit genügend Baumaterial zur Ver¬
fügung steht und das Siedlungswerk im Früh¬
jahr 1984 reibungslos starten kann.

Landesbischof dankt dem Reichsbischof
,Wie wir erfahren , sprach der evangelische Lan¬

desbischof dem Reichsbischof den Dank der Kirche
aus , weil er im Kampfe gegen die Irrlehren den
Bekenntnisstand der Kirche gewahrt habe .

Das Verkehrsunglück beiHohenwart
Heim gestorben, der Täter Maßt

)- ( Pforzheim, 22. Nvv . Wie bereits ge¬
meldet , wurde in vorletzter Nacht zwischen 2 und
3 Uhr der 30 Jahre alte verh . Linoleumleger
Fritz Heim von hier , der sich mit seinem
Bruder auf dem Heimweg von Hohenwart be¬
fand , von einem unbeleuchteten Kraftrad ange¬
fahren und schwer verletzt . Der ohne eigene

Schuld Verunglückte ist gestern nachmittag im
hiesigen Stadt . Krankenhaus feinen Verletzun¬
gen erlegen, ohne zuvor wieder zum Bewußt¬
sein gekommen zu sein . Er hinterlätzt eine
Frau und zwei kleine Kinder,

Wie zu dem Unfall von der Polizei mitgeteilt
wird, wurde der schuldige Kraftfahrer festgcnom-
men und ins BezirkSgefängnis eingeliefert. Es
handelt sich um den ledigen Fässer Hermann
Krebiehl aus Mühlhausen a . d . Würm , der
in Huchenfeld wohnt. Die Polizei hat fcstgc -
stcllt , daß er mit dem unbeleuchteten Kraftrad
von der Hauptstraße in Hohenwart in eine
Seitenstraße eingebogen ist und dabei auf die
beiden ahnungslosen Fußgänger stieß.

! Oberlauchriugen (Amt Waldshut ) , 20 . Nov .
(Wanderherbcrge. ) Am Samstag nachmittag
fand auf der Küssaburg das Richtfest für die
Wanderherbergc statt , die in der Nähe der
Burgruine durch den Haupt- und Werbeausschutz
für Errichtung und Pflege der Küssaburg in
Angriff genommen worden ist . Die Wander¬
herberge ist im Rohbau fertiggestellt .

Der Innenminister
an die Kreditinstitute

Für weitgehende Kreditgewährung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in

den Wintermonatcn hat das Reich bekanntlich
500 Millionen RM . für Zuschüsse zu Jnstanb -
setzungs -, Ergänzungs - und Umbauarbeiten an
Gebäuden bereitgestellt. Ein Erfolg dieser außer¬
ordentlich umfangreichenHilfsmaßnahmen hängt
allerdings wesentlich davon ab . ob es dem Haus¬
besitz gelingt , den durch Reichszufchüsie nicht, ge¬
deckten Anteil der Baukosten aufzubriügen , also
80 Proz . bei Jnstandsetzungs- und Ergänzungs¬
arbeiten und 50 Proz . bei Umbauarbeiten . Dazu
ist erforderlich, daß die Hausbesitzer , die nicht
über ausreichende Eigenmittel verfügen, sich das
erforderliche Kapital zu angemessenen Bedingun¬
gen beschaffen können . Das Reich erleichtert die
Beschaffung durch Gewährung von Zinsvergü¬
tungsscheinen in Höhe von 4 Proz . dieses Be¬
trages für die Dauer von 6 Jahren .

Um den Kreditanträgen der Hausbesitzer
stärkste Beachtung zu verschaffen, sah der badische

Minister des Innern sich veranlaßt , an alle für
eine Kreditgewährung in Frage kommenden
Bankanstalten , Versicherungsgesellschaften usw .
ein Schreiben zu richten , in dem er die Frei¬
machung von Geldern für die genannten Zwecke
anregt.

Ltmbau von Wohnlauben
mit Reichszuschüssen

Wie das VDZ .-Büro meldet , macht der preu¬
ßische Minister für Wirtschaft und Arbeit in sei¬
nem Erlaß darauf aufmerksam, daß die neuen
Bestimmungen des Reichsarbeitsministers auch
die Möglichkeit bieten , Wohnlauben und sogen,
wilde Siedlungen in ordnungsmäßige Woh¬
nungen umzuwandeln. Wenn von diesen Mög¬
lichkeiten bei Wohnlauben Gebrauch gemacht
werden fall , verlangt der preußische Wirt¬
schaftsminister die Erfüllung verschiedener Vor¬
aussetzungen.

OieEntwicklung desArbeitsmarktes
Aus der MitglieLerstatistik der Krankenkassen

ergibt sich für den Monat Oktober in Südwest¬
deutschland .wieder eine Zunahme der in
Beschäftigung S t e h e n d e n u rn 13 475
Personen auf insgesamt 1123 701 der Kran¬
ken - bezw . Arbeitslosenversicherungspflichtunter¬
liegende Arbeitnehmer. Gegenüber dem tiefsten
Stand der Beschäftigtenzahlmit 943 618 Personen
am Schluß des Monats Januar 1933 ist nun¬
mehr in 9 Monaten die Zahl der beschäftigten
Arbeitnehmer um 180185 gestiegen . Im Ver¬
gleich mit dem Beschäftigten st and

Tagungen im Lande
Hauptversammlung

des Orienauer Sängerbundes
! Schutter« ( Amt Lahr) , 20 . Nov . Am ver¬

gangenen Samstag hielt hier der Ortenauer
Sängerbund im geräumigen Saal des Ge¬
meindehauses feine diesjährige Hauptversamm¬
lung ab , zu der sämtliche 57 Vereine des Gaues
Vertreter entsandt hatten . Gauführer Meier -
Offenburg gab zur Kenntnis , daß in allen Ver¬
einen die Gleichschaltung vorgenommen wurde.
Des weiteren berichtete der Gauführer über die
Neuorganisation im Badischen Sängerbund .
Der Badische Sängerbund ist nach der Gleich¬
schaltung in 11 Kreise gegliedert, wobei aber die
bisherigen Bünde bestehen bleiben. Für den
Kreis Offenburg , bestehend aus den Bünden
Ettenheim , Kinzigtal und Ortenau isi der seit¬
herige zweite Bundesobmann Müllerleile -
Lahr zum Kreisführer vom Bundesführer er¬
nannt worden. Der seitherige Gauführer Meier
wurde in seinem Amt bestätigt .

Hauptversammlung
- er Geflügelzüchter

— Offenbar « . 20 . Nov . Am Sonntag nach¬
mittag fand im Union-Mittelbau die erste
Hauptversammlung der Fachschaft I , Gau Baden ,
des Rcichsverbandcs der Geflügelzüchter statt .
Es waren etwa 250 Tagungsteilehmer , darunter
viele von auswärts , erschienen . Gauverwaltcr
Jünger -Karlsruhe «röffuete die Versamm¬
lung und begrüßte insbesondere den Retchs -
führer Vetter . Reichsführer Vetter , der vom
Reichsernährungsminister Tarrs zum Führer
des Reichsverbandes der Geflügelzüchter er¬
nannt worden ist , nahm gleich daraus das Wort,
um über die Bedeutung der Kleintierzucht im
Rahmen der Neuordnung des Ernührungs -
wesens zu sprechen. Die Kleintierzucht und da¬
mit die Geflügelhaltung hat zum erstenmal ihre
offizielle Vertretung erhalten . Aufgabe dieser
Organisation ist es , dafür zu sorgen , die
bäuerliche Geflügelhaltung in Deutschland wie¬
der gefördert wird . Die Geflügel' in der
bestehenden Form ist jedoch nicht die geeignete
Einrichtung . Das Ziel muß sein . — - ser Bauern¬
huhn dahin zu bringen , daß cs statt 70 Eier im
Jahr , 120 bis 150 Eier legt . Dabei muß der
Verjüngung des Hühnermatcrials besondere
Beachtung geschenkt werden. Ein weiteres Ziel
fei die Standardisierung des deutschen Eies in
Preis und Qualität . Ter Absatz des Schlacht¬
geflügels müsse gehoben werden und es dürfe
nicht sein , daß der Geflügelhalter für ein alte?
Huhn ein paar Pfennige erhält , und der Kon¬
sument in den Gaststätten das Vielfache bezahlt .

Die Ausführungen des Reichsführers wurden
mit grobem Beifall ausgenommen.

Hierauf sprach Schöneub e rg « r von der
Landwirtschaftlich . Zentralgenossenschaft Karls¬
ruhe. Der Kampf gegen die noch immer hohen
Futtermittelpreise (Konzerne) sei durchaus be¬
rechtigt . Es sei zu begrüßen , daß ein Einheits¬
futter zu billigem Preis aus den Markt kom¬
men soll . Im weiteren Verlauf der Versamm¬
lung sprach Dr . N e st l e r von der Eierver¬
wertungsgenossenschaft über Abiatzfragen und
Verfügung des Hühnermaterials . Landwirt¬
schaftsrat Dr . Bau r - Einach nahm noch Stel¬
lung zur Futtermittelfrage .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Reichskanzler wurde die Versammlung ge¬
schlossen.

Hauptversammlung
-es Breisgauer Sängerbundes

! ! Äenzingen, 21. Nov . Zur Hauptversamm¬
lung des Breisgauer Sängergaues am vergange¬
nen Sonntag in Kenzingen hatten sich ca. 1500
Sänger aus dem BreiSgau , Hochschwarzwald und
Kaiserstuhl cingefunden. Die Sangesgüste wur¬
den vom Vorsitzenden des Kenzinger Gesangver¬
eins Eintracht, Realschuldirektor Franz , will¬
kommen geheißen . Nach Erledigung der geschäst -
lichen Angelegenheiten, nahm Bundessührer Dr .
R a t h m a n n das Wort zu grundsätzlichen und
wegweisenden Ausführungen .

Die neue Kreissührung liegt in den Händen
von Herrn Roth - Freiburg , dem zur Seite
Musikdirektor Ketterer -Freiburg als Kreischor¬
meister steht. — Alsdann gab Buudesprüsident
Dr . Rathmaun die verschiedenen Richtlinien der
neuen Bundessührung bekannt. Jedes Jahr soll
ein großes Kreisbundestrefsen abgehaltcn wer¬
den, dessen musikalische Ausgestaltung in den
Händen des Bundes -Chvrmcisters zu liegen
habe . Neben diesen Bundestreffen sollen in den
einzelnen Kreisen kameradschaftiiche Sängertref -
fcn abgehalten werden. Es wurden ferner Richt¬
linien bekannt gegeben zur Erneuerung der
Jungmannschast.

Der neue Führer des Breisgauer Sänger¬
bundes Roth gelobte sodann treue Gefolgschaft
seinem Oberführer . Tr . Rathmaun überreichte
darauf an verdiente Mitglieder des Bundes den
Ehrensäugerbricf des Deutschen Sängerbundes ,
sowie die Verdienstuadcl für 25jährige Zuge¬
hörigkeit zum Verein . Am Nachmittag mar¬
schierte ein großer F e st z u g zum Gefallenen¬
denkmal , wo Bundessührer Dr . Rathmaun und
der Führer des Breisgauer Sängerbundes den
Gefallenen tief empfundene Worte des Geden¬
kens widmete . Auf dem Marktplatz brachten zum
Abschluß die vereinigte» Freiburger Männcr -
gesangvereiue unter der Stabführung Kettercr
einige Lieder zum Vortrag .

von Ende Oktober 1932 ist ein Plus
von 90828 Beschäftigten festzustel -
l e n . Bei den von der öffentlichen Hand ins
Werk gesetzten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
waren Ende Oktober 56 782 Personen beschäftigt,
das waren rund 5 Proz . der von der Kranken¬
kassenstatistik erfaßten in Beschäftigung ' stehenden
Arbeitnehmer.

Der Stand an H a u p t u n t e r st ü tz u n g s -
empfängern war am 15. November 1933 fol¬
gender: in der versicherungsmätzigen Arbeits¬
losenunterstützung 1Y993 Personen ( 15 973 Män¬
ner , 4020 Frauen ) in der Krisenfürsorge 64164
Personen (60 716 Männer , 13 449 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger
betrug 84157 Personen ( 66 688 Männer , 17 496
Frauen ) , davon kamen auf Württemberg 29 837
Personen <24125 Männer , 5712 Frauen ) und auf
Baden 64 820 Personen (42 563 Männer , 11757
Frauen ) . Die Zahl der WohlfahrtserwerbSlvscn
wird in der Mitte des Monats nicht besonders
festgestellt : nach dem endgültigen Ergebnis der
Zählung vom 31 . Oktober waren 56 914 Wohl-
fahrtscrwerbslose anerkannt : davon entfielen
16 606 auf die württembergischen Arbeitsamts¬
bezirke und 40 308 ans die badischen.

Pforzheims Haushaltsplan -1933
1 867 60V Mk. Fehlbctrast

) ( Pforzheim . 21 . Nov . Der Haushaltsplan
Stadt Psorzheim für das Rechnungsjahr IsA
wurde vom Slaötrat festgestellt und genehm '^
Er schließt ab im ordentlichen Haushalt in Ach.
gaben mit 25 822 100 RM ., in Einnahmen A
28 454 500 RM . Durch Gemeindesteuer ( Umlag e
sind anfzubringen 1867 600 RM . im außerordcn
lichen Haushalt in Ausgaben mit 1641 000 RA
Zur Aufbringung des noch verbleibenden FeA
betrags im ordentlichen Haushalt in Höhe ch
1867 600 RM . sind 144 HundertteUc der
Grund - und Betriebsvermögen um 25 v . H - £I
höhten Steuergrundbeträge erforderlich.

Gernsbacher Kulturleben
Gerusbach, 22 . Nov . Die Ortsgruppe äck

Kampfbundes für deutsche Kultur setzte , fl*
grinsten des Winterhilfswerks nach dem enchf
reichen Brahms - Abend neulich ihre rührA
dieswinterliche Arbeit fort mit einer Oratorien-
Aufführung von Händels „2 a u l". Uw .
Opernsänger Hermann Re ins prachtvoll 9 * " °,
zügiger Leitung fand das Werk eine klam
schöne und dramatisch verlebendigte Wicdergm ' j
bei der sich besonders die Chöre der »SM ,
freunde"-GernsLach anszeichneten. Die Plai' i
des Vortrags wurde wesentlich unterstützt öw
den Einsatz der vier sehr zuverlässigen Gesuch
Solisten in den Hauptpartien : der Damen ^
H a h n -Stuttgart und E . B a u m a n n -Baoen
Baden , sowie der Herren O . G a n s e r - Gagch-
au und A . B l ö s ch -Gernsbach. die sämtlich
bester stimmlicher und auch sprachlicher 29»
fassung waren . Das sorgsam begleitende Ä
ster war die AnstaltS-Kapelle des MunzM
Konservatoriums Karlsruhe .

Das Verständnis des Geschehens wurde >:%
dies sehr gefördert durch einführende WM
von Dr . He sse m er - Karlsruhe . Am
mittag schon wurde das Werk vom gleE ,
Ensemble auch in Forbach im St . Josefshech
mit gleichem Erfolg zu Gehör gebracht .

‘

o . Menzingen , 21. Nov. (Hohes Alter.) ®fj
älteste Mitbürger unserer Gemeinde. FeldM ,
a D . Wilh . Wöhrle , begeht heute in t^ L
Rüstigkeit seinen 88. Geburtstag. Der alte
soldat ist in der ganzen Gemeinde hochgeschätzt ,

o . Bruchsal, 22 . Nov . (Goldene Hochzeit) V ,
morgen das Ehepaar Möbelfabrikant Km
Lampert und Emma geb . Wickenhäuser.

32 südpfälzische Gemeinden
arbeilslosenfrei ,

ad . Landau. 23. Nov . Das hiesige ArbeitsM
hat nunmehr zahlenmäßig festgestellt, daß in b
S üdpfalz jetzt nicht weniger als schon 32
meinden von Arbeitslosen befreit sind . D'ch
Tatsache wird um so Höher bewertet, als es
bei diesen erwerbslosenfreien Gemeinden Halle
sächlich um notleidende Gemeinden des Gre »i'
gebieteö handelt, deren Arbeitsbevölkerung v»
fach unter den Arbeiterentlassungen im Elsaß ä
leiden hatten . Diese sogenannten ElsaßgällS
haben, bekanntlich .zu einer fühlbaren BelastM
des Arbeitsmarktes geführt.
Wiederaufnahme ?des Falles Speckmaier -

U Pforzheim . 2. Nov . Am 5. Dezember
vor dem Karlsruher Schwurgericht ein
gegen die in der Verhandlung gegen den Pa»
Mörder Karl Sv eck maier vernommE ^
Zeugen Neuner aus Hohenwart und EnS ,
aus Jspringen statt, und zwar sieht Engel »“ ‘J
der Anklage des Meineids und Neuner ««
der des Meineids und der Beihilfe zum f®r 4§reit Raub . ES erscheint nicht ausgeschlossen, " j,der Ausgang dieses Prozesses zu einer Wiem .
aufnahme d.es Raubmoröprozeffes SpeckM.M ,
der wegen Mordes an dem Pforzhnch ,
SchmuckwarenfabrikantenBauer zum Tode v -
urteilt wurde,
den ist .

führt , welche beantragt Vf

Kleine Rundschau
A . L . Forchheim, 21 . Nov. (Forchheimer Aller -

Ic !.) Dieser Tage feierte Metallarbeiter i . R.
Johannes B o d e m e r seinen achtzigsten Geburts¬
tag. Möge es dem Jubiar vergönnt sein , nocheinen freudigen Lebensabend im Kreise seiner An¬
gehörigen zu verbringen .

Am Sonntag abend fand im katholischen Ver¬
einshaus eine Elisabethenfeier mit Lichtbildervor -
trag statt . — Am Sonntag nachmittag fand im
Ga »>mus zum „Schwanen" eine öffentliche Ver¬
sammlung der Milcherzeuger und der Milchver¬
braucher statt.

Weingarten, 22 . Nov. (Arbeitsjubiläum.) In
diesen Tagen konnte der Buchbinder Adolf Benz -
ler von hier sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei
der Firma Theodor Schmid, Karlsruhe, begehen.Der Jubilar wurde aus diesem Anlaß von seitender Firma als auch seiner Arbeitskollegen durch
Ueberreichung von Geschenken geehrt .

o . Ubstadt . 22. Nov . (Kind getötet. ) Beim
Verlassen der Kinöerschule wurde gestern nach¬
mittag das 5 Jahre alte Kind des Bahnarbci -
tcrs L. Mülleran der bekannten gefährlichen
Kurve bei der Kirche von einem Personenauto
erfaßt und zu Boden geworfen. Das sofort im
Bruchsaler Krankenhaus operierte Kind ist bald
darauf seinen schweren Verletzungen erlegen.
Die Schuldfrage ist noch ungeklärt.

I . Odenheim, 22. Nov. (Frei von Arbeitslosen .)Dank den energischen Bemühungen der Gemeinde¬
verwaltung, an ihrer Spitze Bürgermeister W i p p-
ler , ist es jeüt gelungen , sämtliche Arbeitslosen
wieder zu beschäftigen .

1 ( Edingen , Amt Mannheim . 21 . Nov . (Selbst¬
mordversuch .) Der frühere Bürgermeister der Ge¬
meinde. Friedrich R e i n l e , der seit längerer Zeitin Ilvesheim wohnte , versuchte sich durch Gift das
Leben zu nehmen. Da Lebensgefahr besteht , wurde
er ins Mannheimer Krankenhaus gebracht. GegenNeinle , der im März seines Amtes enthoben und
durch den kommissarischen Bürgermeister Albert
Müller ersetzt wurde , schwebt ein Verfahren wegen
schwerer Verfehlungen im Amt und ein weiteres
in der Angelegenheit „Bezirkssparkasse Laden¬
burg " .

: : Hockenhcim, 21 . Nov . (Eröffnung der land¬
wirtschaftlichen Winterschule .) Am Montag

wurde hier die landwirtschaftliche Winte^ö»^mit einer Feier im Rathaus eröffnet.
begrüßte (Kurt GotthansVorsitzender _ _ , _ _

Teilnehmer . 11 . a . sprach ferner Dr . Ha ^
vom Wirtschastsministertum, der die Grütze ^
Regierung überbrachte . An die Eröffnungs'h^
schloß sich eine Besichtigung der Ränmlich ' e
der im Bau befindlichen Schule. m

I . Hockenheim . 22. Nov. (Hohes Alter.)
einer der ältesten Einwohner konnte hier
hard Schneider seinen 89 . Geburtstag

: : Nicderwaffer, 22 . Nov. (Frei von Arbf '
^>

losen .) Die weit verstrcnte Gemeinde
wafler oberhalb Hornberg hat die ersre » ' ^
Tatsackre zu verzeichnen , daß sie keine Er^ Vi -
losen mehr auszuweisen hat. Infolge der ^
teren Tunnelausbeflerungsarbeiten a»

£j|t<
Schwarzwaldbahn konnte,, so viele Le «"
gestellt werden, daß die Gemarkung keine
beitslose« mehr hat.

! ! Furtwangen . 22 . Nov . (Kommrmiste " . ,,^
Haftungen .) Unter dem Verdacht staats j«
licher kommunistischer Tätigkeit wurden >i«f
Personen festgenommen . Nach eingehciiocr
nehmuirg wurden davon 5 Mann wieder git<
lassen, da die Verdachtsmomente zu ihrer
hastierung nicht ausreichten . Die übrigen .„gefwurden in das Amtsgcfängnis Tonauei ^ '

£„r
eingeliefert und sehen ihrer Bestrafung
gegen . ^ , ßf

) : : ( Schonach . 27. Nov. (Hohes Alter.) . £ j >
hohes Alter hat der Alt-Wolsbauer Lukas v j§
t i ch erreicht. 87 Jahre zählte er , als er "
das Jenseits abberufen wurde .

! ! Burladingen ( in Hohenz .) , 22. Nov . W )
17 Jahren zum erstenmal das Haus
Zum Wahltag ist nachzntragen , daß uE P«s'
vom hiesigen Kraftfahrkorps beförderten ' W
fernen ein Mann sich befand , der wegen
Lähmung sein Haus feit 17 Jahren nicht men. . gi>
lassen hatte . Er wurde bei dieser Eelegentz
dem Auto durch die Straßen des Ortes if
und war sehr erstaunt , welche Veränderund,hi'
diesen 17 Jahren der Ort erfahren hat . 356 ^# '
tag hat ihm so die Erfüllung eines
sches gebracht.
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Aus - er
Die Erde begegnet

einem Meteorschwann
am 27 . November

. Am 27 . November haben alle , die sich für Sterns
lnteresiieren , eine wichtige Stunde : man wird ,wenn die Verhältnisse günstig sind , GelegenheitM >en , einen Kometen oder doch seine Reste zu
nhen .

Einer der berühmtesten Kometen ist der Viela -* omet , der seinerzeit in Frankreich die wildeste
Aufregung hervorrief, da sich Las Gerücht ver¬
leitete , er würde die Erdbahn kreuzen und damit
N Weltuntergang herbeiführen . Der französische
Astronom, der ursprünglich die Behauptung auf-
Atellt hatte , daß der Komet die Erdbahn kreuzen
wurde , wurde von der Regierung aufgefordert,
,}ne Flugschrift abzufassen , in der er deutlich zum
Ausdruck brachte, daß der Komet mindestens 50
Millionen Meilen von der Erde entfernt bleiben
wurde .

Dieser selbe Komet brachte dann die Astronomenvon neuem in Aufregung, weil er sich in zwei Hälf¬
en spaltete und schliesslich in eine Flut von
Sternschnuppen zerbarst ; einer der Me -'eorsteine siel in Mexiko zur Erde .

Dieser Metcorschwarm kreist noch immer um die«onne in der Bahn des früheren Kometen und
27 . November gehen wir durch ihn hindurch.

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Ihr 85. Lebensjahr vollendet

23. Nov . 1933 Fräul . Marie Levinger
Karl- Frieörichstift. Wegen ihres freund-

Men und friedliebenden Charakters ist sie bei^ren alten Bekannten sehr geschätzt.
80 Jahre alt . Ein in weitesten Kreisen ge-

Mtzter Mitbürger unserer Stadt , Kaufmann
».volf R ö m h i l d t , beschlieht am morgigen
^age sein achtzigstes Lebensjahr in völlig kör¬
perlicher und geistiger Frische, die es ihm heute
2° ch ermöglicht , seinem Beruf nachzugehen . Er
'*«)* sich hierzu gezwungen , weil ihm die Fol¬
gen des Krieges übel mitgespielt haben. Herr
^vlnhildt ist ein feinsinniger Musiker, beherrscht
U solcher das Cello meisterhaft und verfügte"8er eine wundervolle Baritonstimme . In°ieich vollendetem Maße übt er die Oelmalerei

- ix manchem Berufskünstler als Borbild° ' e »en könnte. Möchten dem Jubilar , der zur
sielt in Heidelberg weilt , noch viele Jahre se¬
gneten Daseins beschieden sein !
7. ^0 Jahre im Dienst . Dem Techn . Inspektor

Held am Bad . GenerallandesarchivMrde beim Abschluß seines 40 . Dienstjahresn feierlicher Weise ein Anerkenntnisschreiben

des Ministerpräsidenten Köhler überreicht.
Beamte und Angestellte seiner Behörde drück¬
ten ihm gleichzeitig ihre Glückwünsche und
ihre Hochschätzung aus . Held ist s. Zt . als
Zcftbner bei der Badischen Historischen Kom¬
mission eingetreten, ' er erwarb sich nach Ueber-
uahme in das Generallandcsarchiv als Photo¬
graph allmählich an dem schwierigen Aufgaben¬
gebiet der Urkundenphotographie und der
Stegelwiederherstellung eine besonder künst¬
lerische Fertigkeit . Er ist mit einer Fülleguter Reproduktionen an einer großen Anzahl
ortsgeschichtlicher Beröffentlichtunaen beteiligtund hat in dieser Richtung namentlich auch an
dem von der Bad . Historischen Kommission
bcrausgegebenen Werk „Siegel der BadischenStädte " 1903 , mitgearbeitet .

Musikschule Karlsruhe-Süd
Schüleraufführung

Die Musikschule Karlsruhe Süd , Leiter L.Baldas , hielt letzthin in der Walhalla ein«
Schüleraufführung ab . die bei sehr gutem Be¬
such einen glänzenden Verlauf nahm : war dochdas Programm ebenso abwechselnd wie schön .Es bestand aus Instrumental - , Gesangs - und
theatralischen Vorträgen und bot durchwegGutes . Die Phantasie idcs Kindes Traum »löste bei Groß und Klein helles Entzücken aus .Eine wirkungsvolle Huldigung ans Vaterland
beschloß die Veranstaltung .

Vorträge in Karlsruhe
Mt dem Graf Zeppelin nach Südamerika
In einer gemeinsamen Veranstaltung des

K a m p f b u n d e s der deutschen Archi¬
tekten und Ingenieure jKDA ) und des
Vereins DeutscherJngenieure iVDJ )
im Grashoffhörsaal der Technischen Hochschule
sprach Prof . Dr . Ing . h . c . Matschoß , Ber¬
lin , über seine Reiseeindrücke von einer Zep-
pelinfahrt nach Südamerika . Professor Lößer
begrüßte als Leiter des Karlsruher Bezirks¬
vereins des VDJ den Rektor der Hochschule,
den Vortragenden , Professor Matschotz , der
Ehrenbürger unserer Karlsruher Hochschule ist ,und die große Zuhörerschaft.

Professor Matschoß gedachte als Direktor des
BDI der Verdienste Grashoffs , der vor
77 Jahren als Führer von 28 jungen In¬
genieuren den Verein Deutscher Ingenieure be¬
gründete . Grashoff , der Nachfolger von Redten-
bacher, hat als hervorragender Dozent für Ma¬
schinenbau an unserer Karlsruher Technischen
Hochschule gewirkt , und sein Name bleibt für
immer mit der Geschichte der Technik verknüpft.Dann begann Professor Matschoß seinen
lebendigen , humorvollen Bortrag . Er wurde
von Kapitän Eckeiier zur Südamerikafahrt ein¬
geladen. Am Samstag , den 6 . August 1933, um

Neues Bauen in - er Mittelstadt
Neubau im Schloßplatzbereich - Renovierung des MarstallgebäudeS -

Auch die evang . Gtadtkirche wird restauriert
Z>u Beginn der Woche ist mit den Abbruch¬arbeiten des großen Eckhauses an der Kronen-

stratze und am Zirkel begonnen worden , welches
Grundstück Eigentum des badischen Staates istund bisher als Wohngebäude für Beamte ge¬dient hat. Dieses Grundstück zählte zu den
ältesten Karlsruher Gebäuden und seine Erbau¬
ung fiel in die erste Karlsruher Bauperiode des
18. Jahrhunderts . Es wird an Stelle des bau¬
fälligen Wohngebäudes bis zum Spätsommer
1934 ein moderner Neubau erstehen, der sich an
die massiven Monumentalbauten der Staats -
schulöenverwaltung Ecke Schloßplatz und
Kronnestraße anschlietzen wird . Nach Fertig¬
stellung des Neubaues wird die Wasser - und
Straßenbaudirektion nach jenem Gebäude über¬
siedeln .

Die Arbeiten am ehemaligen Marstall -
. gebäude und künftigen Armeemuseum sind

Menschliche Hilfsbereitschaft
mißbraucht

Lahre Zuchthaus für einen Betrüger
Regierung hat eine scharfe Abwehr ver.

galtet gegen das Bettelunwesen . Noch schlim-
die Bettler sind jene Parasiten , die in

j. wiss^nloser und betrügerischer Weise die Ber -
^MEnsseligkeit und Güte ihrer Mitmenschen
-- .'«brauchen , um sich mühelos und ohne ihrer?nde Arbeit schöne Tage machen zu können.
^ " Vertreter jener Gattung übler Zeitgenossen

gestern in der Person des schon wiederholt
Betrügereien u. a . auch mit Zuchthaus

^ bestraften ledigen 36jährigen Technikers Karl
iMhorn aus Fürth vor den Schranken des
-,-Kruher «Schöffengerichts jVorsitzender: Amts -'" 'chtsrat Stritt ) .e

.r Angeklagte erschien im Juli dieses Jah -
Baden -Baden . In der Maske des auf

dj. ssberschaft befindlichen Biedermannes erkun-
er sich dort nach Landsleuten und wurde

tt - JOteit Schreinermeister verwiesen . Diesem
■ha* * . er' er wolle nach Passau fahren und er

r . ihm Helsen , da ihm das Geld ausgegan -
Sein Landsmann , der Schreiner , war

fkft selbst mittellos und konnte ihm nicht hel-
P ! ' Darauf suchte er in Baden -Baden einen
de- "Aer auf. der ihm auf die Vorspiegelung , daß

Schreiner die Bürgschaft übernehme, zehn
»^ sslieh. Im September kam der Angeklagte
»vx- , '0"ttelschcfflenz, wo er einer Bauernfamilie
Hy

"unkerte , er habe einen Motorradunfall erlit -
ihtzi Die vertrauensseligenLeute fanden sich bereit,

pv Mark zu leihen , um ihm die Weiterreise
Ichtzl

-wöglichen. Nachdem er die Leute in dieser
Kchfeit Weise angepumpt hatte, wandte er
ih^

"ach Mannheim . Bon dort aus schickte er
'Ihn rin Telegramm , in welchem er mit der
Ittztz angeborenen Frechheit um weitere Unter-
drz

""ß bat . Dieses Telegramm , bas den Namen
«htf 7°« zeibekannten Schwindlers enthielt , führte
>n zollen Spur . Am 25 . September konnte er
Hnnklrsbaben verhaftet und ihm das unsaubere
djx

«werk gelegt werben . Der Angeklagte gabM zur Last gelegten im Rückfall begange-
D» z " rügereien zu.

j>ekl, 7 Schöffengericht erkannte gegen den An-
"hit», i tt wegen Rückfallsbetrugs auf eine Ge-

!>»t- «a.chthausstrafe von einem Jahre sechs Mo -
sin JJ, wwie 70 Mark Geldstrafe . Dem Angeklag-^n»p

"den die bürgerlichen Ehrenrechte auf dieer von fünf Jahren aberkannt.

etrügepischeOarlehensvermtitlung
der Anklage wegen fortgesetzten Be -

wwie Urkundenfälschung stand vor dem
a>nj° ^uher Schöffengericht unter dem Vorsitz des
»Ist Oerichtsdirektors Dr . Müller der 59 Jahre
E »us « grafte verheiratete Kaufmann Eugen
Kt i <? Pforzheim . Der Angeklagte , welcher sich
Mstss.' August in Untersuchungshaft befindet,4 fa?" " November 1982 bis Juli b . I . in etwa
»lä nv^ it Personen dadurch geschädigt , daß er^rlehen "vermittler auftrat und behauptete,

er stehe mit Geldgebern in Verbindung . Dadurchwurden die Darlehenssucher bestimmt, ihm einen
Vorschuß in verschiedener Höhe zu bezahlen , den
er für sich verwendete , ohne sich um die Ver¬
mittlung der Darlehen zu bemühen. Der An¬
geklagte bekannte sich im Sinne der Anklage
schuldig und machte geltend , aus wirtschaftlicherNot gehandelt zu haben. Das Schöffengerichtverurteilte den Angeklagten wegen fortgesetztenBetrugs in Tateinheit mit erschwerter Urkun¬
denfälschung zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahre einem Monat .

gleichfalls innerhalb vier Wochen rüstig voran -
geschritten . Die langgestreckte Gcsamtsassaöe desGebäudes von der Waldhornstraßr bis zumScheffelmuseum erhielt nach Abschlagen desalten brüchigen Mauerwerkes einen frischenund haltbaren Verputz, sowie einen ersten
Hellen und lichten Anstrich mit Oelfarbe . so daßdas bisher verwitterte ehemalige Marstall -
gebäuöe « inen freundlichen und imposanten Ein¬
druck gewährt . Im Innern des nördlichenMar stallgeb äud es werden die Restaurierungs -
arbciten flott vorgetragen . Die zahlreichen
einstigen Futterkrippen für die Pferde sind
schon restlos abgetragen worden : eine Erneue¬
rung der Holzböden ist im Gange . Nach Fertig¬
stellung der Jnnenräume so" hier zunächst das
Museum der badischen und ehemals elsässischen
Truppen errichtet werden. Der Ausbau der
Jnnenräume des mittleren Baues des Mar¬
stalles, der sogen. Reithalle , sowie des südlichen
Marstallflügels ist einstweilen noch zurückgcstelltworden , da zunächst einmal die totale Renovie¬
rung der vorderen und rückseitigen Fassaden
durchgeführt werden soll.

Wie wir weiter hören, ist auch eine Restau¬
rierung der Säulen und ldassaöender evangelischen Stadtkirche auf
dem Adolf -Hitlerplatze grundsänlich beschlossen,
fcdoch hängt der Beginn der Ausführung der
einzelnen Arbeiten von den Witternngsverhält -
nissen ab, die man in den Wintermonaten als
für diese umfangreichen Verputz- und Anstrich¬
arbeiten nicht geeignet hält . Es wird an
dem Plane festgehalten, die schwarzgrauen, ver¬
witterten Wandungen und Säulen der Stadt¬
kirchen baldigst zu restaurieren , um vor allem
auch die Farbenhaltung der Kirche in harmoni¬
schen Einklang mit dem frischen und lichten
Neuanstrich des sich hier anschließenden Gebäu¬
des der Wasser - und Straßenbaudiroktion zu
bringen .

8 Uhr abends , flog das Luftschiff — pünktlich
nach dem Fahrplan wie die „Dorpmüllersche
Konkurrenz" — von Friedrichshafen ab und die
Zuschauer , viele Teilnehmer vom Stuttgarter
Turnfest , verschwanden bald tief unten als
kleine Punkte.

Man muß es an sich selbst erlebt haben, sagte
Professor Matschoß , um ermessen zu können,was es bedeutet, in drei Tagen den Weg nach
Südamerika zurücklegen zu können, einen Weg,
zu dem man unter normalen Bedingungen fast
drei Wochen braucht . Mit dem Gefühl ab¬
soluter Sicherheit kann man sich dem Luftschiff
anvertraucn . Allen Verkehrsmitteln ist der
Zeppelin , was ruhige Fahrt betrifft , weit über¬
legen . auch bei großer Windstärke macht er eine
vollkommen ruhige Fahrt , und keine Anwand¬
lung zur Seekrankheit befällt die Fahrgäste,
keine Weichen stören, wie bei der Eisenbahn,den nächtlichen Schlaf , und man braucht in
Kurven nicht den Löffel in die Bouillon zu
halten wie im Speisewagen des 0 -Zugcs . Man
kann sich mit normaler Stimme unterhalten , da
das Geräusch der Motoren die Sprache nicht
übertönt . Das Luftschiff ist das Uebersee-Ber -
lehrsmittcl der Zukunft. Auch an Reisekomfort
bietet das Luftschiff sehr viel . Warmes und
kaltes Wasser steht zu jeder Zeit zur Ver¬
fügung . Mit derselben Sicherheit wie Eckener
bringen die von ihm ausgcbilöeten Führer das
Luftschiff hinüber und herüber.

Dienstag vormittag kam die Küste Süd¬
amerikas in Sicht. In der Mittagszeit wird
bei Pernambuco gelandet und eine Stunde
später schon kann Professor Matschoß im Deut¬
schen Klub das Horst -Wessel - Licd mitsingen. Am
anderen Morgen geht die Fahrt nach Rio de
Janeiro weiter . Auf der Fahrt längs der Küste
sicht man über die unermeßlichen Wälder des
dünnbesiedelten Brasilien , welches 18mal so
groß wie Deutschland ist . In der Nacht um
3 Uhr kommt das Luftschiff in einer prachtvollen
Vollmondiiacht über Rio an . Professor Mat¬
schoß erlebt über der wundervollen Stadt an
der Seite Eckeners den Sonnenaufgang in un¬
erhörter Farbenpracht.

Dann sprach Professor Matschvß über Land
und Leute in Brasilien . Es gibt in diesem
großen Lande keine Arbeitslosigkeit . Ueberall
wurde er von Deutschen ausgenommen und
sprach zu ihnen vom neuen Deutschland. Es
bestellen in Brasilien mehr als 2000 deutsche
Schulen , und neben diesen bilden die unzählmen
Vereine eine Stütze des Deutschtums . Das
Interesse für das neue Deutschland ist bei allen
brennend und sie erhoffen viel von der neuen
Staatsführung . In einem deutschen Klub wurde
ein Schmalfilm über den Tag von Potsdam ge¬
zeigt.

Wenn sich das Deutschtum in Südamerika
stark erhalten will , so darf der Zustrom deut¬
scher Einwanderer nicht abbrechen . Nur müssen
wir beginnen , anders zu siedeln wie bisher , und
uns die Japaner zum Vorbild nehmen. Durch
die deutsche individualistische Art
zu siedeln sind schon viele wert¬
volle Kräfte zugrunde gegangen
und haben die Verbindung nach Deutschland
und oftmals ihr Volkstum verloren . Wenn der
deutsche Nachschub aussetzt und nicht neue Wege
beschriften werden , so wird bald der japanische
Einfluß in Südamerika überhand nehmen. Die
Japaner reißen im Fernen Osten überall den
Handel an sich durch unerhört niedrige Preise .
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Süße Mandeln • Pfund 85 #
Haselnußkerne Pfund 78/7
Sultaninen t>i»u Pfund 30 #
Sultaninen soidgeib Pfund 40 #
Kunsthonig . Pf“»«1 43 #
Kokosflocken • Pfund 28 #
Citronat . ypfund 28 #
Orangeat . ^piund 25 #

llnMlLJ .05
falsch och xtec See

Kabliau kopflos . .
Schellfische kopflos
Kabliaufilet

Pfund 23 #
Pfund 35 #
Pfund 36 #

Lebende
splegemarplen 90#
Deutsch * «
Schweinefett Pfund 90 #

falsches WiHd und Qefiäqet
Hasen -Ragout
Hasen - Schlegel
Hasen -Rücken -

. Pfund 5 «i Jf I
Pfund 90 #
Pfund 1 .00

Suppenhühner - - - Pfund 85 #
Junge Hahnen
ohne Darm, gefroren Pfund 90 #

Der grosse
Reste - Verkauf

im Lichthof !
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Sport ♦ X urnen • Spiel
Ein japanisches Fahrrad mit allem Zubehör
kostet in Niederländisch-'Jndien 4,SO Rm.

Südamerika ist das Land starker Gegensätze.
Der Luxus der Städte steht neben den arm¬
seligen Behausungen des nahen Landes. Neben
den fabelhaft beleuchteten Straßen der Städte ,
die von Palmen eingefaßt sind , neben großen
Elektrizitätswerken sieht man nicht weit von
der Stadt Schöpfräder altertümlichster Kon¬
struktion. 75 Prozent der Bevölkerung kann
weder lesen noch schreiben.

Alles in allem , Professor Matschoß vermittelte
ein überaus vielseitiges Bild seiner Reise und
schloß mit dem Appell : Vergeht nicht eure
Ausländsdeutschen ! G . R.

Frau und Volk
Zu einer sehr interessanten Veranstaltung

batte der Karlsruher Hausfrauenbund am
Dienstag in den intimen Saal der Handels¬
kammer geladen . Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung stand ein Vortrag der Referentin
für Frauenfragen im Innenministerium Frau
Scholz -Klink über , Frau und Volk ". Ein¬
leitend begrüßte Frau Klingen, die erste Vor¬
sitzende des Karlsruher Hausfrauenbundes , die
zahlreich Erschienenen , worauf Frau Scholz -
Klink folgendes ausführtc :

Es herrscht heute vielerorts die Meinung ,
daß im neuen Staate die Frau sich mehr zurück¬
ziehen müsse , weil sie einzig und allein Diene¬
rin der Staates sei . Diener heißt zugleich
Kämpfer sein, heißt mit ganzer Hingabe cin -
stehen für seinen Herrn und dessen Interesse.Es kommt nun aus uns an . den Kampfwillen
in die richtigen Bahnen zu lenken . Es ist
unsere Aufgabe , uns ein gesundes und natür¬
liches Ziel zu setzen und es zu erreichen .

Der Weg führt über die Entfernungder Frau aus der Nebcrorganisa -
tion des öffentlichen und privatenLebens zur selbständigen deutschen Frau , zurseelischen Wahrerin und Hüterin
ihres Volkes . Das ist eine Aufgabe , die
nicht von heute auf morgen zu lösen ist,- ihre
Verwirklichung ist eine Frage der Iabre i V
Jahrzehnte . Die Erziehungsarbeit müssen wir
beute auf die Jugend beschränken , auf die jungeFrau , auf das Heranwachsende Mädchen .Es ist das höchste Ziel des weiblichen Arbeits¬
dienstes , als Pflegestätte reinen und unver -
fäl ' chten Deutschtums zugleich die richtige Ein¬
stellung zum deutschen Muttertum zu schaffen .Wir alle müssen stets in deutsch - hausmütter¬lichem Sinne aufklären und wirken, damit einstuntere wieöergewonnene art - und wesenseigcnc
seelische Kraft eine notwendige seelische Erneue¬
rung unseres Volkes herbeiführe. Das Verant -
wortungsbemußtsein gegenüber dem Volk mußin allen geweckt und gestärkt , die innere Teil¬
nahme als lebendiges Bedürfnis mach gehaltenwerden : dann ist ..Dienst am Volke" wertvoll,weil er dem Wunsche deS eigenen Herzens ent -Ipringt.

Für diese Ausführungen erntete Frau Scholz -Klink reichen Beifall. Im Anschluß blicb <wdie Gäste noch lange bei gemütlicher Unterhal¬tung beisammen .
Erfolg eines Karlsruher KünMers

Der ausgezeichnete Karlsruher BiolinpäSa-
goge und erste Konzertmeister am Badischenstaatstheater Ottomar Voigt hatte in derletzten Zeit einige schöne Erfolge seiner Lehr¬tätigkeit zu verzeichnen . Für die Badische- taatSkapelle wurde nach erfolgreichem Probe-iviel verpflichtet sein ehemaliger Schüler FranzKellner , der nach Abschluß seines Studiumsber Borgt vor 4 Jahren bereits vom BerlinerPhilharmonischen Orchester enaaaiert wur- e unddiesem fast 3 Jahre angehört hat. Kellner wurdeinfolge Verkleinerung abgebaut. Er war auchMitglied des Bayreuther Festspielorchesters .Ein junger hoffnungsvoller Schüler. ErnstKraft aus Gera . Neffe des KarlsruherKammermusikers Kraft , wurde soeben ebenfallsnach erfolgreichem Probefviel für das Heidel¬berger Städtische Orchester verpflichtet .

Land- und forstwirtschaftliche
Unfallversicherung

Fraqekarten beantworten
Wie aus der Bekanntmachung des .Ober¬

bürgermeisters vom 14 . November hervorgeht,wird jetzt das Verzeichnis zur Berechnung der
Versichcrungsbeiträae sür das Jahr 1933 auf¬
gestellt. Die Versichcrungspflichtigen , die ihreFragekarte nicht beantwortet oder ihren Betrieb
nicht mündlich abgemcldct haben , müssen diesbis 2 5 . November tun . Vielfach wird
übersehen , daß auch die Betriebe Meldung zuerstatte» haben , welche ihren Betrieb im laufen¬den Kalenderjahr eröffnet, erweitert , verkleinert
oder eingestellt haben. Die Anmeldung nehmen
entgegen die Gemeindesckretariate und das stäbt.
Statistische Amt , Zähringerstr . 98, 4 . Stock.

Spende für die Winterhilfe. Die Firma Karl
und Eugen Hill er , Herren - und Knabenklei «
düng . Karlsruhe . Advlf -Hitler -Platz, hat anläß¬
lich ihrer Eröffnung dem Stadt . Fürsorgeamt i »dankenswerter Weise einen Posten Kleidungs¬
stücke zur Verwendung für öi - Karlsruher Not¬
leidenden gespendet.

Der ba- jfch'pfälzifch -saarlänöische
Heimatabend

am 24 . November d. I .
Lcit der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬

lismus findet di« Pflege der Heimatknltur und der
Volksverbundenheit die besondere Unterstützung der Ne.
gicrung . Auch tn den weitesten Kreisen des Volkes
begegnet diese Idee wachsendem Verständnis. Man
darf dies aus dem groben Interesse schlichen , bas dem
vom BerkehrSverein ocranftalteten Badisch - pfälzisch -
iaarländischcn Heimatabend am kommenden Freiiag.
den 24 . November , abends 29 Uhr , im kleinen Jeft-
ballcsaal nicht nur tn den Kreisen der Karlsruher Be¬
völkerung . sondern darüber hinaus im gesamten mii-
iclbadischen und südpsälzischen Gebiet entgegengehracht
wird . Zahlreiche vrominente Persönlichkeiten haben ihr
Erscheinen bereits zugesagt. Das beste Gut des Volks¬
tums in der südwcftdeutschen Grenzlandccke soll Len
Besuchern in Wort und Lied vermittelt ivcrden , so datz
dieser Heimatabend ein« wahre Feierstunde deut 'chen
Volkstums zu werden verkvricht.Der Eintritt ist frei.
Einige vorbcbalienc Plätze sind in der Auskunftsftcll «
des Verkehrsvereins zu haben .

Ovort in Kürze
Rudolf Caracciola wird in der nächsten Woche

in Uatertürkheim mit den Daimler -Benz-Wcr-
ke« bezüglich eines Engagements für Mercedes-
Benz verhandeln. Der Meistcrsahrer ist jetzt
völlig wiederhergestellt.

*
Am letzten Nachmittag des Berliner Sechs¬

tagerennens setzten sich die Belgier Buysse -De-
nces mit Rundenvorsprung und £55 Punkte« an
die Spitze des Feldes . Mit einer Runde Rück¬
stand folgten Tietz -Charlicr , Schön -Göbcl nnd
Ehmer-Funda . während Pützfeld-Maczynski . die
sich in der Nacht an die Spitze gesetzt hatten , mit
vier Runden Rückstand den siebten Platz ein -
nahmen.

*
Am fünften Abend des zweiten Amsterdamer

Sechstagerennens war die Halle fast ausoer -
kanft . Der Stand »ach der Wcrtnug : 1 . Pijnen -
burg-Wals 887 Punkte . 2. Aerts -Loncke 180 P .
8. Broccardo -Gnimbrctiere 98 P ., eine Runde
zurück. 4 . Brafpenning - van Kempen 166 P .
8 . Ransch-Hürtgen 88 P .

*
Mit dem 1. Oktober d. I . haben sich alle Rad-

fahrer -Berbände zusammengeschlosien zu einem
Deutschen Radfahrer-Berbande . Der Gau 14 Baden
hat seinen Eanführer in I . Stihl , Eottmadin-
gen , bestimmt bekommen nnd dieser Gau in 3 Be¬
zirke eingeteilt , die einen Ring zur Vertretung der
einzelnen Ressorts Hilden. Die einzelnen Führer
der Bezirke wurden nun in folgenden Herren be¬
stimmt : Bezirk I Mannheim : E. W . Heh -Mann-
heim ; Bezirk II, Karlsruhe : H. Hohnloser, Karls¬
ruhe, Gerwigstratze 34. II. ; Bezirk Ma, Freibnrg:
Rösch, Hauringen bei Lörrach ; Bezirk III, Konstanz:
B. Hagen, Konstanz.

*
Dag Cßampiont der Flachrenureiter ist ent¬

schieden . Willi Printe « , ein Sohn des besten
deutschen Hindernisreiters der Vorkriegszeit»
Leo Printen wnrdc Meister. Er stenerte in die¬
ser bei 288 Ritten 59 Sieger . Mit 49
Siegesritten folgt I . Starosta an zweiter Stelle
vor Otto Schmidt, der 48 Sieger steuerte .

*
Der Deutsche Olympische Ausschuß hat an die

amerikanischen Mitglieder des Internationalen
Olympischen Komitees ein Telegramm gerichtet
und versichert , daß an der dentsche« Stellung¬
nahme in Wie« bezüglich der Teilnahme deut¬
scher Inden an den Olympische « Spiele« bis¬
her nichts geändert worden sei. Veranlaßt
wnrhe dieses Telegramm durch de« .Beschluß
der Amerikanischen Amatenr -Athletik -Union,
wegen des Boykotts der jüdische« Sportler in
Den-tschland. den Olympischen Spielen 1986 >n
Berlin sernznbleiben.

Unter erschwerten Verhältnissen wurde
auch das Schauturnen der Turnerschaft 1884
Beiertheim ein voller Erfolg . Dies beweist ,
daß die praktische Arbeit der Turnerschaft zum
Wohle des Volksganzen stets Anerkennung,
nicht nur in eigener Umgebung findet , sondern
auch darüber hinaus im Krcisgehiet Karlsruhe
großer Wertschätzung erfreuen darf. Und a^ e,die erwartungsvoll erschienen sind , wurden
auch diesmal nicht enttäuscht .

Die Veranstaltung wurde mit der Begrüß¬
ung der Gäste durch den Vereinssührer , B.
Conrad , eröffnet- Seinen Worten folgte
der Einmarsch der Teilnehmer . Ein prächtiges
Bild , als hinter den Fahnen des neuen Reiches
und den Bereinsfahnen die 250 Ausübenden
im schmucken Turnerkleid einriickten und vor
der Bühne Aufstellung nahmen. Nach einem
markigen, von Turner Vach wirkungsvoll
vorgctragenen Vorspruch , der die Treue der
Turner Jahns zu Volk und Vaterland zumInhalt hatte , begann die Vorführungüfolge mit
anmutigen Lauf- und Hüpfübungcu der älteren
Schülerinnen . Die älteren Schüler zeigten ihre
Gcwandheit durch Hebungen am Barren . Wie
der Volksturner sich im Winter elastisch hältund für den Sommer vorbereitet , wurde in
einer Reihe körperschulenden Ucbungcn vor:
der stattlichen Vvlksturner -Abtcilung dargetan.

Jugenöturner klein und groß, vollführten
vom Federsprnngbrett mutheischende Sprünge
am hochgestellten Quer - und Längspferd. Die
als tägliche Morgengymnastik bezeichncten Frei¬übungen der Turnerinnen brachten eine ganzerlesene Probe nenzeitigcn Frauenturners , die
auch schärfster Kritik standhalten kann . Die
kleinsten Knaben, zum Teil nach nicht schul -
vflichtige Dreikäsehoch , gaben sich mit großemEifer ihrer Aufgabe hi » . Spiel und Ernstwurde liier harmonisch verbunden. Die aktiven
Turner führten Gemeinschaftsübungen amBarren in drei Schwicrigkcitsstnfen aus und
bewiesen auch hier ausgevrägten Gemeinschafts¬
geist. Die jüngsten Mädchen erregten mit
ihrem allerliebst vorgefjjhrten Singspiel . DieSchneider", besondere Freude.

Nach der Pause sprach der Vertreter des
Kreisftthrers . Turubruder Meßbecher . Er
kennzeichnete die Stellung im neuen Staat und
fand auch Worte der Anerkennung für die Hal¬tung und Führung der Beiertheimer Turner -
schast, die durch den Zusammenschluß schon be¬
wiesen hat, daß sie ganz besonders sür Eini¬
gung aller Volkskreise eintritt . Seine Ausfüh¬rung lösten großen Beifall aus .Den zweiten Teil begannen die Altersturnermit Kenlenfecht -Uebungen. die ganz aewiß ihrewerbende Kraft nicht verfehlt haben dürften.Eine ganz besondere Leistung vollbrachten die
nickt im Proaramm aufgosührteu Bvdenkuust
Turner . Gerber Kart . Roth WTOelm undZoller . Die älteren Schüler verllalfen dem
Holzstab als Turngerät zu seinem Siecht . Die

186 Franzosen sollen nach einem Beschluß des
Französischen Olympischen Komitees an den
Olympischen Spiele« 1986 in Berlin teilnchme«.
Für die Expedition wird eine Summe , von
1900 000 Francs veranschlagt .

*
Der belgische Mittelgewichtler Gustave Roth

schlug in einem Ausschcidungskamps um die
Weltmeisterschaft im Mittelgewichtsboxen den
kubanischen Neger Kid Tumery in Brüssel über
zehn Runden sscher «ach Punkten .

*
Ein neuerlicher Länderkampf im Amateur¬

boxen gegen Polen wurde von Deutschland sür
den 4 . Februar abgeschlossen. — ^- stragnngs -
ort kommt Warschau oder Posen in Frage .

*
Sämtliche Amateurboxer «nd Boxvereine

des Ganes 16 fBayernf sind vom deutschen
Voxsportführer Erich Rüdiger wegen Nichtzah¬
lung von Beiträgen suspendiert worden. Jeder
sportliche Verkehr mit de« bayerischen Boxer«
ist bis auf weiteres verboten.

*
Der Italiener Anacleto Loeatelli hat sich des

Titels eines Europameisters der Leichtgewicht-
klasse , der ihm durch ein krasses Fehlurteil
iPunktsieg über Sybille in Roms zugefallen
war . nicht lange erfreuen können . Wegen Nicht¬
verteidigung seiner Meisterschaft gegen Orland «
ist ihm von der Internationalen Box-Union
der Titel bereits wieder abgesprochen worden.
Eine Ncuauöschreibung der Leicht-ewichts -
Enropamcisterschast ist erfolgt . Meldungen
werden bis z»m 1 . Dezember entgegengc -
«ommen .

*
Eine bemerkenswerte Neuerung hat die Box¬

kommission des Staates Nenyork verfügt. Da¬
nach wird den Boxer« , die den Hanptkamps
einer Bcranstaltnnq bestreiten, in Zuknnst das
Kampfgericht erst dann bekannt gegeben , wenn
die Boxer den Ring betreten. Die Manaoer
staden in Zukunft keinen Einfluß mehr auf die
Zusammensetzung des Kampfgerichtes.

*
Der Polnische Acro-Clnb als Veranstalter

des nächstjährigen Europa -Rundfluges hat für
den im Anschluß an die technischen Prüfungen
stattfindendcn Nundflng eine Strecke von 9606
Kilometern vorgeschlagen , die mn 1566 Kilo¬
meter länger ist , als diejenige des Rundflnges
1982. Der Flug soll von Warschau über Ber¬
lin , Paris , Barcelona , Nordasrika. Sizilien ,
Rom, Prag nach Warschau znrückführe ».

*
Jules Ladonmeauc wird künftig ln der ve-

rnssmäßigen Ausübung seines Sportes dnrch
den französischen Verband keine Behinderungen
mehr erfahren . Außerdem kann „Jules " bei
Berbands - Veranstaltungen zu wohltätige«
Zwecken auch Schaulaufen durchführen.

Gipfelleistungen der ersten Riege im Kür¬
turnen an Reck , Barren und Pferd fanden
ebenfalls ein dankbares Publikum . Die präch¬
tigen Keulenübungen der Turnerinnen in 3
Abteilungen, die sich an die von der Muster¬
turnschule Loges , Hannover , in Stuttgart auf¬
geführten, anlehntcn , erinnerten lebhaft an die
Stuttgarter Festtage. Mit Schneid wurden die
Freiübungen der Turner ausgeführt : dann
rüsteten sich die Turnerinnen zum Chorfest¬
tanz, einem der vielen Glanzpunkte des herr¬
lichen Stuttgarter Turnfestes . Die Fahnen -
huldigung der Turnerinnen im langen weißen
Tanzkleid übten eine nachhaltige Wirkung aus ,
die nur noch übertroffcn wurde durch das
Schlußbilö, das alle Mitwirkende hinter die
Fahne stellte.

Der Vereinsführer sprach den Vereins -
mannschaften und ihren Leitern : Otw . Wa l-
tenberger für Gesamtleitung und Turne¬
rinnen . Mtw . S ch a n d i für Turner , Jtw .Winter für Jügendturner und Schülerinnen,Atw . Braun , Severin , für Altersturner ,Schüler- Turnwart Bolz , Kinöcr-Turnwart
Herold und Frl . H i m m e l m a n n , Btw.
Hottinger und Vorturner Gerber Dank
und Anerkennung aus . und forderte Einsatzaller Kräfte sür den Wiederaufbau des Vater¬landes . Sein Sieg - Heil für Führer . Volk und
Vaterland fand bei der großen Turnerfamilie
begeisterten Widerhall. Das Deutschland - und
Horst - Wcssellied beendete die große Werbekund¬
gebung der Beiertheimer Turnerschaft. Tr.

Wetternachrichtendienst
Wetternachrichtendienst der Wiirttembergischen

Landesmetterwarte Stuttgart
Infolge Druckfalls über Nord- und Mittel¬

europa verliert daö osteuropäische Hochdruck¬
gebiet seinen ausschlaggebei -den Einfluß auf die
Wttterungsgestaltnng . Während über Nord-
nnd Mitteldeutschland die Zufuhr trockener Luft¬
massen aus Osten noch anhält , werden nunmehr
nach West - und Sübdeutschland bereits wiederetwas feuchtere , ozeanische Luftmaffen aus
Westen herangeführt . Dadurch verliert die
Schichtung der Atmosphäre an Einheitlichkeit ,was Bewölkung und stellenweise auch leichte-Niederschläge mit sich bringt .

Voraussichtliche Witterung sür Württembergnnd Baden bis Donnerstag abend : Meist bedecktund trübe , vorwiegend in den südlichen Landcs -
teilen leichte Niederschläge , in Hochlagen Tem¬peraturen zurückgehenö .

Rliein-Wasserstände, morgens 6 UhrRhcinfclden , 22. Nov . : 184 cm : 21 , -Nov . : 188 cm .Breisach, 22. Nov . : 193 cm : 21 . Nov . : 89 cm .Kehl, 22 . 'Nov. : 231 cm : 21 . Nov . : 235 cm .Maran , 22 . Nov . : -167 cm : 21 . Nov . : 364 cm . mitt .ws
12 libr : 86» cm . abends 6 Uhr : 367 cm .Mannheim, 22. Nov . : 223 cm : 21 . Nov . : 224 cm .Caub , 22 . Nov . : 134 cm : 21 . Nov . : 138 cm .

Schauturnen
der Turnerschaft -1884 Beiertheim

Mitteilungen der NSDAP .
Kreisleitung Karlsruhe , ,

Wir messen wiederholt darauf hin , datz wir zwc»
Arbeitsvermittlung persönliche Besuche auf UI, ĴL
Geschäftsstelle » ich : emvfangeu können . •“
bcitSvcrmittlung erfolgt durch das Arbeitsamt.

Kreisleitung der NSDAP .
Am LndniigSplatz, Mt . Personalamt.

gez . Meergraf .
*

An die Mitglieder des BNSDJ
Der Dichter Hauptlehrcr Friedrich Roch. Karlsruhe ,

Mnrgstrabe 7, bat sich sreundlicherivcise bereit erklär»
eine Führung durch di« Türkenbente des Markgraf «
Ludwig Wilhelm von Baden im Karlsruher Schloß
veranstalten . ,Der Vortrag und die Führung wird am S a
tag , den 2 5. November 1938 , nachm . 144 l™1'
Treffpunkt Schloß, stattfindcn . ,

Ich lade die Mitglieder des BNSDJ hierzu ein un»
bitte um zahlreiches Erscheinen.

Heil Hitler !
Dr . K n a u tz , Bezirksohmann der BNSDJ .

Betr . Beratung in Fürsorgeangelcgeuheite«.
Jur Beratung tn Fürforgeangelegenheite « findeo

nachstehende Sprechstunden statt :
Montag von 8— 11 libr :
Mittwoch von 9— 11 Ilhr und von 15—17 Uhr :
Freitag von 9—11 Uhr .

NS B- lkSwohlfabrt . Kreis Karlsruhe.
Kricgsftr. 5 ( Alter Bahnhof) . Telephon 7846 nnd 734 --

Stanoesvuch -nNuszüge
Todesfälle un » Bccrotgungszctten . 19 . Nov . :

Henninger , Maurer , Ehemann , alt 58 Iaho -
IWcljchncureut . ) — 29. Nov . : Irma , alt 11 Iaht«-
Vater Friedrich K a p p 1 e r , Poftschaifner . Bek >"
Zorn , alt 74 Jahre , Ebcsrau von Johann Zorn, TE
löbncr . Beerdigung am 23. -Nov. , 13 -39 Uhr . Toi>«
Gunkel , alt 73 Jahre , Ehefrau von Joses Gu » k«'
Reichsbahn -Ldcrschassner . Beerdigung am 23. No " --
14 Uhr . Oswald B e r b e r i ch , Wirwcr , Schnhmach«^
mcistcr, alt 79 Jahre . Beerdigung am 28. vtovemv«9
14 .39 Uhr . — 21. 'Nov. : Heinrich Vetter , Ehemann-
ötangiermeister , alt Uü Jahre . Beerdigung am 23. Non -'
15 Uhr . Friedrich Kolb , Städt . Betriebsleiter, Eb «'
man » , alt 55 Jahre . Beerdigung am 24. 2!ov . , 14 Ud«:
Marie B e t t e r , alt 69 Jahr « , Ehcsrau von J*«**
Vetter , Lb -Lok .-Führer . Beerdigung am 24 . -No" -'
15 Uhr . — 22. Nov . : Heinrich Bordt , Bürovorsteb " '
Ehemann , alt 60 Jahre . Beerdigung am 24. November
11 .89 Uhr .

Die vier Musketiere
Heute , Donnerstag, den 23 . vlovemocr, gelangt ^

Bolksstück „D i e vier Nluskettcre " von
mund Grass als Vorstellung für die Deutsche Bübn«'
Volksring 4 , zur Wiederholung und zwar m
Rollenbesetzung der ersten Ausführung dieser Spiels
mit den Damen Ermartb , Ervig, Genter, Paust. Rad«'
macher , Seiling und den Herren Ernst, Herz , Höcke '̂
Mehner , Paul Müller und Schulze in den HauV>'
rollen .

Deranflultungen .
Kaffee Vaterland. Wl« jeden Donnerstag findet he^im Kaffee Vaterland Tanzabend statt. ( Siehe die A>9.'
Bnbtagkonzert in der Ehrlsinskirche . Am Sonntagden 26. Äiooember, nachmittags 4 Uhr , veranstaltet

Kirchenchor der Ehristuskirche ein Ä iid)«*'
konzert. Der neue Chormeifter , Musikdirektor M u n 1
hat , getreu der Tradition des Chores , ein Prograw^
ausgestellt, das dem innersten Wesen des Butztages
Gedanken und in Tönen tiefsten Ausdruck verleiht . D
ganze Gemeinte, sowie die passiven Mitglieder u " .
Freunde des Chores sind zum Besuch des Konzern
herzlichst cingelaben . Für die passiven Mitglieder m
die mittlere Emvore reserviert . Ter Eintritt ist ttcl*

D«r Verein für evangelische Kirchenmusik, Cb- r
Stadkkirchc. veranstaltet am Bußtag, den 26 . 3®
abends 8 Uhr , in der Stadtkirche sein alljährl>«7
Butztagkonzert . Das Programm enthält in
ersten Teil Orgelwerke von Bach ,
von Palestrina und Hammerschmidt sfünfstimm^ .:
Orchcstersonate von Rosenmüller . Im zweiten
kommt die prächtige Adventskantate „Nun kommt

xeil
»er

Heibcnheiland " von I . S . Bach für gemischten
Soli und Orchester zur Aufführung. Solistisch
mit : Kammersängerin Else Blank vom Bad. Sta»ts-
theater , Karl Schncllbach iBatz ) , Kirchenmnsikdir«^Hans Vogel (Orgel) , Leitung : Hans Atbrechk Ma » ‘
Programm berechtigt zum Eintritt .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen » Persessungen» ZuruhejetzunsskO

der planmätzigc« Bcamlcu.
Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner *-

Eruannt : Kriminalkommissär Johann Glaser
Heidelberg zum Kriminalinspektor .

Planmätzig a«gestellt : Verwaltungspraktikant Jm .zUttenthaler beim Bezirksamt Waldshut
Obcrrcvisor , nnd Verwaltnngspraktikant Fritz A
lanz Heini Bezirksamt Pfullendorf als Verwart» »»
obersekrctär .

Versetzt : Regierungsrat Dr . Herbert Hasir jcamp » Fsscher beim Bezirksamt Waldshut. »
,g,

Rcgicrungsrat Wilhelm Holzingcr beim 8 «! '* ,
amt Müllhcim zu jenem in Lahr , Regierungsrat ^üard »i l u in p v beim Polizeipräsidium Karlsruhe *7,!Bezirksamt Rastatt, Berwaltungsinspcktor Th«" ^Heid beim Bezirksamt Heidelberg zu jen«>»
Buchen. ,

Zur Ruhe gesetzt: Kanzleiobersekrctär Emil B r » »z
a c r in Freiburg, Gcndarmericoberwachtmcister 3»1
2 uttcr in Töggingen.
Entlassen auf Grund dcs 8 4 des Gesetzes zur 28 *̂
Herstellung d . BcrufsbcamtcnMms: Polizeiwacht»'^^
Emil Dvpf in Karlsruhe.

Gestorben : Oberwcrkführcr Pbilipp Apfel att
Heil- und Pflcgcanstalt bei Konstanz.

Finanz- nnd Wirtschaftsminifterinm .
— Forstabteilung — ^ ,Ernannt : Forstassistcnt Paul S ch a r b a ch in

bürg zum Forstsckrctär .
Planmätzig aiigcstellt : die ForstassistentcnSchäfer in Gernsbach . Josef Klock in Bühl,

Baumgartner in Lörrach nnd Förster La >»"^
Löffler in S >. Peter.

^lagesemzeigev
Donnerstag, den 23 . November 1938. „Bad. Staatstheater : 20 Uhr : „Die vier Musketier ^ ’ ti

Colosicnm: 29 U . : Gastsviel Ganghoser - TS- ma-B '^Ratbanösaal: 29 Uhr : Konzert zum Tag der d«u ' '
Hausmusik .

Bad. Lichtspiele: 17 und 29! - Uhr : Ein gSlvisier '
Grau.

Gloria-Palast : Johannisnacht.Palast-Lichtspiele : Ein Kutz in der Sommernackl
Rcstdcnz-Lichtspicle: Rund um eine Aüllion .Schanburg : Tie weitze Schwester.
Kaffee Vaterland : Tanz-Abend.
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